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• ivminro a » »
daahaapkstadk Karlsruhe
Erscheinung - weiter „Der Kübrer ' erschein ,
wöchentlich 7 mal als Morgen,eirung und »war m fönt
Ausgaben : Hauptausgabe »Gauhauvtstadi Karlsruhe '
für den SretS Karlsruhe und Pforzheim — KretSauS-
gabe Bruchsal — KreiSaüSgabe Rasta «, — KreiSauSgav«
Bühl — Ausgabe „Aus der Orrenau ' Mr die Kreil«
Ottenburg . Lahr und Kehl. Die Anzeigenpreis «
Nnd in der ». L>. gültigen Preisliste Kolge 18 vom
1. Nun« 1912 festgelegt . Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugesandt Kür Kamtltenanzeigen gelten
ermätzigt« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrtl
„Werbe-Anzetgen" ldaS Nnd die freigestaiteten 2lval .
Ilgen sog . Randan,eigen ) werden , um Terrmtllimeter .
VreiS berechnet . Rachläffe können z. Lt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umsatzt inSgesa« » 16 Klein,
spalten von le 22 rnm Breite . Anzeigenschlutz .
zetten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für
die MoniagauSgabe : Samstag 13 Uhr. Unausschtebbar,
Anzeigen für die MontagauSgabe <z B . TodeSanzeigen)
müffen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen sein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz ». Satz, und
Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit. Bet fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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SWen wurde planmäßig geräumt
Me deutschen und ttalientschrn Travven einschließlich schwerer Watten und Serös aus dar Festland gebracht

Neuer Ourchbruchsversuch der Bolschewisten im Raum von Isjum vereitelt — Am Montag wurden wieder 283 Sowjetpanzer vernichtet
Ans dem FüHrerHauptquartier »" • Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht« bt bekannt:

*1« der Mins - Front wurde» örtliche An-
a^ sfe der Sowjets abgewiesen.
^ Am mittlere « Donez trat der Feind im
. hum von I s j n m nach heftiger Artillerie -
Mbereitung mit starke « Infanterie - nnd
^anzerkräste« znm erwarteten Angriff an.
?ue Dnrchbruchsversnche der Bolschewisten
Ntrde» vereitelt . Der Feind hatte
Gerste Verluste an Mensche« und Material .Fm Kampfgebiet südwestlich Bjelgo -
J.

® d führten die Sowjets nur örtliche Angriffe»
7** überall abgewehrt wurden . Bei dem gestern
«^meldeten erfolgreiche« deutschen Gegeu-
Mriff verlor der Feind »ach bisherige« Mel¬
isse « 4200 Tote» über 1000 Gefangene» sowie
^ Panzer » 110 Geschütze» 112 Granatwerfer »*>hlreiche andere Waffe» und eine große

Kriegsgerät .
„ Während die Sowjets im Abschnitt westlich

nur schwache vergebliche Angriffe führ-
{
**» setzte« fie südlich nnd südwestlich W j a s m a
?wie südwestlich Belyj und am Ladoga¬
see ihr« starke» Angriffe fort . Auch diese
Aeiterte « am zähe« Widerstand unserer
puppen , die insgesamt 283 feindliche Panzer' sichteten .Dl« Luftwaffe griff sein - liche Ansxmmlun-
N » n»h Truppenbewegungen am mittlere »
? ®«ez nnd im Raum südwestlich Bjelgorod an
^ d zerstörte nenn Transportzüge . Am 15.
M Ist August wurden bei sechs eigene» Ver¬
isten 110 sowjetische Flugzeuge abgeschoffeu.
„ F« Seegebiet von Sizilien wurde»i >ei feindliche Handelsschiffe mittlerer Größe

Bombe« schneller deutscher Kampfflugzeuge"bwer getroffen. Bei der Abwehr eines Lnft-
5*griffs ans süditalienisches Gebiet schoffeu
Ätsche Jäger ohne eigene Verluste 18 vier-
r *t®tiße Bomber ab. Damit vernichtete«
Ätsche Lnftverteidignngskräfte in der Zeit
A » 13. bis 18. August im Mittelmeer 85 bri -
RA-nordamerikauische Flugzeuge.
» Deutsche Schnellboote torpedierte« vor der
»stWste Sizllieus eine» feindliche « Zerstörer .

der Meffiua-Straße wurden durch Siche -
»igssahrzenge der Kriegsmarine ein britisches
Schnellboot versenkt und ei« Artillerieschnell-

durch Küstenartillerie vernichtet. Ei« im
?9chfch«bverkehr für Sizilien eingesetzter Mo-
^ksährprahm der Kriegsmarine schoß während

Tagesangriffs vier feindliche Flugzeuge
? • Bo« anderen Fahrzeuge » der Kriegsmarine
i? ®de» im Seegebiet nördlich Sizilien von acht
779reifeudeu britische » Torpedoflugzeuge»*** abgeschoffeu.
. «in Verband deutscher Fern »
^ Nlpfflngzeuge versenkte in de« Abeud -
? nde» des 15. August in de« Gewäffern
^ nordwestlich Liffabou aus einem durch
« lakkreuzer «ud Zerstörer gesicherte« feind-
,Ae» Geleitzng drei Transporter mit
Wammen 25000 BRT . «ud beschädigte
7?ndefte«s zwei weitere große Schiffe

Torpedotrefser . Alle Flugzeuge kehrte«^ ihrem Stützpunkt zurück.
» Tages- nnd Nachtangriffe feindlicher Flieger -
^ ;te auf mehrere Orte in de« besetzte« West-
N 'ete«. darunter anch auf Außenbezirke der
? adt Paris » verursachte« erhebliche Verluste
Mer -er Bevölkerung . Im Verlauf heftiger
^ »kämpfe sowie durch Flakabwehr wurde«
M bisher vorliegenden Meldungen 20 seind-
x Flugzeuge zum Absturz gebracht .

^ Deutsche Kampfflugzeuge griffe« in
^ vergangene« Nacht au der Südostküste
Islands und im Bereich der Themsemünduug^ azetteile mit Bomben schweren Kalibers an.

*
ß^ as Oberkommando der Wehrmacht gibt

^§er bekannt:
t^ eit fünf Woche« stehe« auf Sizilien
UMsche Truppe » «ud Teile einiger italieni -
I « ® . Divisionen gegen eine vier » bis
»? » ffache feindliche Uebermacht in

erbitterten Kampf. Durch de« heldeu-
,? tte« Widerstand unserer Truppe «, die in
iMlerigstem Gelände nnd bei tropischer Hitze
Mermenschliches geleistet habe «, wurde der

gezwungen» immer neue Verbände in
L? Kamps zu werfen» um seine großen Ber -

£ an Menschen «ud Material ansznfülle«.
„ ^ eit 14 Tage« istdieplanmäbigeRLn -
h, ? hg hex Insel im Gange. Dem uach-
Oi^ ienLe« Feind wurden in der Abwehr und

wuchtige Gegenangriffe schwerste Verluste
Mstgt . Alle Versuche des Gegners » , durch

Lustangrisse gegen de» Uebersetzver -
ober durch Vorstöße mit Seestreitkrästeu

Messina-Straße , unsere Trnppeu aus
Lilien abznschneiden » scheiterten . Feindliche
Muagskräfte im Rücke« «nserer Front

vernichtet. Trotz stärkster feindlicher^ " üherleaenheit gelang es. die gewalti »«

lleberfetzbewegnng « ach Kalabrien
planmäßig durchznführen » so daß
bis 17. Augnft 6 Uhr früh alle deutsche «
und italienische « Truppen » einschließ¬
lich ihrer schmere » Waffe «. Panzer » Geschütze»
Kraftfahrzeuge nnd des Geräts über die
Straße von Messina auf das Festland über¬
führt waren . Als einer der letzte» verließ Ge¬
neral der Panzertruppeu Hube » der die
Kämpfe auf Sizilien geleitet hatte, die Insel .

Diese ungeheure militärische nnd organi¬
satorische Leistung wurde ermöglicht durch die
Tapferkeit der Truppe » die zu Lande jede«
Durchbruch verhinderte , dnrch de« unermüd¬

lichen» heldenhafte« Einsatz der Kriegs¬
marine , die nur mit Kleinfahrzeugen de»
Verkehr bewältigte und mit leichten Seestreit¬
kräfte« i» den Flanke» schützte» und durch de«
starke» Schirm, den die Luftwaffe mit Jä¬
ger« nnd Flakartillerie über der Straße von
Messina spannte. Führung und Truppe habe«
eine Leistung vollbracht » die in die Kriegsge¬
schichte ebenso eiugehen wird wie eine sieg¬
reiche Augriffsschlacht .

Enttäuschung in London
* Stockholm » 17. Aug. „Daily Expreß" kann

seine Enttäuschung über die planmäßige

Evakuierung Siziliens nicht verber¬
gen , meldet der Londoner Korrespondent von
„Aftonbladet" aus der britischen Hauptstadt.
Das englische Blatt schreibt : „Alle auf Sizilien
gesetzten Hoffnungen haben sich nicht erfüllt.
Wahrscheinlich wird es sich zeigen, daß die
Hauptkräfte der deutschen Truppe » bereits das
Festland erreicht hätten ."

Die anglo-amerikanischeu Piloten bezeich -
neten den von den Deutschen gelegt«» F Ifi l =
schirm über der Straße von Mes¬
sina als das bemerkenswerteste, was sie in
diesem Kriege überhaupt erlebt hätte«.

Sleden Schiffe mit über 60000 MT. getroffen
Erfolgreiches Unternehmen 700 Kilometer westlich von Lissabon — Der neue Schlag unserer Fernkampfflugzeuge

rd. Berlin » 17. Aug. Nach den jüngste» gro¬
ße» Versenkungserfolgen der deutschen Luft¬
waffe wird man sich schon heute in London und
Washington eingestohen müffen , daß die Ton¬
nageschlacht wohl eine gewisse Verlagerung
durch die eingesetzten deutschen Angriffsmtttel ,
aber doch alles andere als eine Abschwächung
erfahren hat. Ein neuer Erfolg unserer „Con-
dor"-Fernkampfflugzeuge, der mtt dem erfreu¬
lich kurzen Zeitabstand von noch nicht 48 Stun¬
den der großen See -Luftschlacht bei Albaron
gefolgt ist, bestätigt diese Feststellung auf das
nachdrücklichste: etwa 700 Kilometer westlich
Lissabon stellte ein stärkerer Verband von vier¬
motorigen FlV. . 200 - Fernkampfflugzeugen in
den Abendstunden SeS 15. August einen großen
britisch - amerikanischen Geleitzug, der voll¬
beladen auf Südkurs über den
Atlantik lief. In etwa zweistündigen, in
mehreren Wellen vorgetragenen Angviffen ver¬
senkten unsere „Condoren" drei große Schiffs-
einlheiten mit insgesamt 25 000 BRT ., zwei
weitere, überschwer « Frachter mit zusammen

21000 BRT . wurden schwer, drei andere
Transportschiffe mit 15 000 BRT . durch Nah-
trefter beschädigt. Alle eingesetzten deutschen
Flugzeuge erreichten ohne Verluste wieder
ihre Einsatzhäfen.

Wie schon das Nnternehmen ostwärts Gi¬
braltars , beweist dieser neue Schlag gegen ein
feindliches Geleit , daß der Arm unserer
Luftwaffe immer kühner und immer
weiter nachten gegenwärtig wichtigsten feind¬
lichen Hauptnachschublinieu zur See zu grei¬
fen beginnt. Er spürt die britisch -amerikanischen
Transportzüge zur See heute auch da auf, wo
sie sich bisher zumindest vor Schlägen aus der
Luft sicher glaubten . 700 Kilometer westlich
Lissabon konnte dabei auch die außerordentlich
starke feindliche Sicherung und Bewaffnung
den deutschen Erfolg nicht verhindern . Obwohl
die etwa 60 Schiffe des Geleits nicht nur durch
Zerstörer und 6 Bewacher geschützt waren , son¬
dern darüber hinaus auch noch einen Flak¬
kreuzer mit sich führten , suchten sich unser«
kühn angreifenden „Condoren" die größ¬

ten Schiffe für ihr « Bomben ans . In
den Abendstunde» des Sonntags erneuerten
sie in der Zeit von 20.25 Uhr bis 21.40 Uhr
immer wieder zäh ihre Angriffe, bis der statt¬
liche Enderfolg errungen war . Für die fyste-
mMsche Weiterentwicklung der Angriffs -
mWhoden und di« hohe Schulung der Be¬
satzungen spricht nicht nur daS zahlenmäßige
Endergebnis , sondern auch die erfreuliche Tat¬
sache. daß von dem mehrere Etafteln umfassen¬
den Condor - Verband kein einziges deutsches
Ffugzeug . trotz der massierten feindlichen Ab¬
wehr, verloren ging.

Zwei Viermotorige i« der Schweiz
notgelandet

* Bern » 17. Aug. Nach einer amtlichen Mit¬
teilung sind in den Mittagsstunden des 17.
August zwei amerikanische viermotorige Flug¬
zeuge in der Schweiz notgelandet , das eine um
12.48 Uhr in Dübendorf , das andere um 14 Uhr
in Uetzendorf (Kanton Bern ) . Die Besatzungen
von je zehn Mann find interniert worden.

SWen wurde lein
. . Dünttrchen"

Zn voller Ordnung setzten die deutschen Divisionen über die Strahe von Messina —>

PK. Die Kämpfe auf Sizilien sind beendet .
Auf Fähren und Prähme » kamen die letzten
deutschen Einheiten auf dem diesseitigen , Ufer
an, obwohl die britisch - amerikanischen Bomber
und Jäger sich wütenden Hornissenschwärmen
gleich auf die Fahrzeuge und Transportmittel
stürzten. Bei der Masse des feindlichen Ein¬
satzes darf es nicht verwundern , daß die eine
und andere Fähre kurz vor dem Ziel noch ein
Opfer der Angreifer wuröe , die darauf befind¬
lichen Männer aber konnten schwimmend die
letzten hundert Meter bis zum Strand zurück¬
legen, oder sie wurden von den kleinen wen¬
digen Sturmboote » Mernommen und an Land
gebracht . Nun , da die gefährliche Ueberfahrt
gelungen, haben sich die Gesichter entspannt.
Unter befreitem Aufatmen werden die Zi¬
garetten angezündet, mit frohem Händedruck
begrüßen sich die Kameraden, die sich hier, auf
kontinentalem Boden, wieder zusammenfin¬
den . Heldenhaft schlugen sich jene letzten Abtei¬
lungen , die den Brückenkopf bildeten, um der
Masse der über die Meerenge zurückgehenden
deutschen Divisionen den Weg über die Straße
von Messina offenzuhalten. Vergeblich versuch¬
ten die Briten von der einen, die Amerikaner
von der anderen Seite , den Sperriegel vor
den Uebersetzstellen einzudrücken . Mit vier - bis
fünffacher Uebermacht rannten sie tagelang
nach stärkster Artillerievorbereitung und unter
dem Einsatz der gesamten Luftstreitkräfte gegen
die dünnen deutschen Linien an . Ihr Ziel , das
Gros der deutschen Verbände abznschneiden
und ihnen ein Dünkirchen zu bereiten , schei¬
terte indessen an dem zähen Widerstand
der Verteidiger , die ihre Aufgabe, so
lange zu halten , bis die letzte Fähre abgelegt
hatte, mit beispielhafter Tapferkeit erfüllten.
In der glutenden Hölle des rauchenden, in
Schutt und Asche aufgegangenen Messina ha¬
ben die Verteidiger des Brückenkopfes zum
letzten Male aus sizilianischem Boden die Waf¬
fen geführt , bis der Befehl, der sie auf diesen
Platz gestellt , erfüllt war .

Das Werk der Ueberführuug starker Trup¬
penteile nach dem Festland war ja nicht impro¬
visiert, sondern die Vorbereitungen waren
rechtzeitig von langer Hand er¬
folgt . Seit geraumer Zeit wurden in aus¬
reichendem Umfang Transportmittel zusam¬
mengezogen. Von den Fronten im Norden, im
Zentralabschnitt und im Südosten wurden , so-
wett «S die ^Kampftage erlaubte, die schwere »

Von Kriegeherlchier Kart G & yer

Waffen, vor allem Geschütze und Panzer , ab¬
gezogen und nach dem Festland gebracht . Die
Nächte waren erfüllt von dem mahlenden Ge¬
räusch der Raupenfahrzeuge , die im Schutze
der Dunkelheit übersetzten . Auf diese Weise
wurde ein Maximum an geborgenem
Material erreicht : was dem Feind in die
Hände fiel, war so bescheiden, daß es zahlen¬
mäßig überhaupt nicht ins Gewicht fällt. Die
einzelnen Divisionen hatten ihre eigenen
Uebersetzstellen , so daß ein Andrang auf die
Fähren vermieden wurde und sich der Ab¬
transport vollkommen geordnet vollzog . Die
Panzer -Grenadiere hielten zuletzt die Ameri¬
kaner ausschließlich mit Handfeuerwaffen,
leichten und schweren MGs . sowie einigen
Pak - Geschützen in Schach, und während der
Gegner mit seiner gesamten Artillerie trom¬
melte und Welle auf Welle von Jagdfliegern
und Bombern einsetzte, standen die deutschen
Soldaten , nur mit dem Karabiner und eini¬
gen Handgranaten bewaffnet. Bedarf es eines
schlagenderen Beweismittels , die absolute
kämpferische Ueberlegenheft des deutschen
Soldaten zu unterstreichen?

In einem kaum erhofften Umfang gelang
es so, neben den eigenen Truppen auch das
wertvolle Kriegsmaterial dem Zugriff des
Feindes zu entziehen, und wenn die Engländer
und Amerikaner heute Bilanz machen und an
die Sichtung der Beutestücke gehen , dann wer¬
den sie sich wundern , wie dürftig das Ergebnis
des fizilianischen Unternehmens ist. Der Ver¬
such des Feindes , die deutsche Wehrmacht durch
die beabsichtigte totale Vernichtung der auf
Sizilien kämpfenden Teile empfindlich zu tref¬
fen , ist als völlig mißlungen anzusehen. Nir¬
gends, an keinem Frontabschnitt, gelang es
dem Feind , durch Gefechtsstellungen größeren
Stils kampfentscheidende Erfolge zu erringen .
In der Ebene von Catania , wo es zur offenen
Auseinandersetzung auf dem Schlachtfeld kam.
endete die Vegegnung nach einem englischen
Geständnis eindeutig zugunsten der Deutschen .
Die starken Verluste, die der Tommy dort er¬
litt , bewirkten in erster Linie, daß die briti¬
schen Verbände in der Folgezeit sehr , sehr vor¬
sichtig vorgingen und sich oft erst nach Tagen
in die von den Deutschen geräumten Städte
und Dörfer hineinwagten . Ein scharfes Nach¬
setzen hätte vielleicht die in »oller Ordnung
zurstckgehendenLeutscheu Trurwen emige Mal«.

Empfindlicher Aderlatz für den Feind

in unangenehme Sftuatiouen bringen können.
Der englische Respekt vor der Schlagkraft der
deutschen Waffen ersparte uns diese Sorge .»

Noch vorsichtiger in dieser Beziehung waren
die Aankees, die unter Ausnutzung ihrer ge¬
waltigen Ueberlegenheft die schwachen deutschen
Kräfte glatt hätten unterlaufen können. Zu
einem solchen Unternehmen konnte sich jedoch
die amerikanische Führung nicht entschließen ,
und es war für den deutschen Soldaten trotz
der ernsten Lage mitunter erheiternd zu sehen,
wie die Amerikaner ängstlich vorfühlten und
sich sofort zurückzogeu , wenn sie Feuer be¬
kamen . Jedesmal trommelte daraufhin die
amerikanische Artillerie mit zusammengefaßten
Abteilungen stundenlang auf die Stellungen ,
und selbst Kreuzer und Zerstörer wirkten von
der Seeseite aus . die Deutschen aus ihre» Posi.
tionen zu vertreiben .

Bei dem Mißverhältnis in der Stärke der
kriegführenden Parteien ans Sizilien mutzte
sich die Führung trotz der hervorragenden
Haltung der Truppen aus eine bewegliche
Kampfführung beschränken , die unter dem spar¬
samsten Einsatz von Menschen und Material
dem Feind größtmögliche Verluste zufügte.
In der Tat brachte Sizilien sowohl den
Briten als auch ihren amerikani¬
schen Verbündeten einen schmerz¬
haften Aderlaß , und die Gefangenen
waren ausnahmslos glücklich, daß sie heil aus
der Kampfzone herauskamen . Auch auf deut¬
scher Seite waren manche schmerzliche Ausfälle
zu verzeichnen , die bei der bestehenden zahlen¬
mäßigen Unterlegenheit schwerer ins Gewicht
fielen als auf der Gegenseite. . Während die
Engländer und Amerikaner dreimal am Tage
ihre Gefechtsvorposten ablösten, waren die
deutschen Soldaten während der Gesamtdauer
der Kämpfe in ununterbrochenem Einsatz .

Als die Reste des englischen Landheeres
seinerzeit über Dünkirchen in wilder Flucht
nach England zurückflutete», stieg eine völlig
demoralisierte, zermürbte und zerschlagene
Streitmacht von den Schiffen. Die deutschen
Divisionen, die in voller Ordnung , ohne jedes
Zeichen der Panik von Sizilien zurückkamen ,
sind intakt geblieben. Unbesiegt sind sie von
der Insel abgetreten , und nun formieren sie
sich aufs neue, bereit , unter günstigeren Be¬
dingungen in alter Schlagkraft gegeu die
FeindeAer neuen Orduuug aunntreten.

Das sfztlianlsdie Wunder ■
Noch ist es nicht an der Zeit , alle Einzel¬

heiten des Kampfes um dir sizilianische B o r -
feldbastion der Festung Europas
überblicken und schildern zu können. Dennoch
hat dieser Kampf, der mit der Rückführung
der deutsch - italienischen Streitkräfte beendet
wurde, den Vorzug , daß hier verhältnismäßig
schnell die Entwicklung beobachtet , und einer
strategischen Würdigung unterzogen werden
kann. Man muß dabei von dem Grundgedan¬
ken ausgehen , daß eine überwältigende Lan-
bungsstreitmacht, die in der Luft und ans dem
Meere von Anfang an das absolute Ueber-
gewicht besaß , naturgemäß an der Besetzung
einer Insel im Mittelländischen Meer nicht ge¬
hindert werden konnte . Die Kämpfe auf Si¬
zilien konnten also lediglich für die Vertei¬
diger der Festung Europas die Bedeutung von
Vorfeldkämp'fen aufweisen, bei denen man stets
nur soviel Truppen einsetzt, wie zum Zeit¬
gewinn erforderlich ist und wie man im gege¬
benen Augenblick unbeschadet in die Festung
zurückführen kann. Bei der Ausdehnung heu¬
tiger Kampfhandlungen überhaupt wurden
auch in diesem Falle nicht unerhebliche Trup¬
penkontingente eingesetzt, und so bestand für
Sizilien durchaus die Gefahr , daß ein erheb¬
licher Teil selbst dieser Vorfeldkämvfer ein¬
schließlich ihrer Geräte nnd ihres Materials
dem Feind zum Opfer fielen . Daß dieser Not¬
stand nicht eingetreten ist . obwohl der Feind
bei seiner fünffachen Ueberlegenheft und sei¬
ner beherrschenden Position in der Luft und
ans dem Wasser nahezu alle Trümpfe in der
Hand hatte, wirb in der Geschichte dieses Krie¬
ges stets als ein Wunder betrachtet werden¬
dem die Ueberlegenheit der Kampfmoral der
deutschen Truppen und des besseren Könnens
der deutschen Führung zur Seite stand .

Als in den Morgenstunden des 10. Juli die
britischen und nordamerikanischen Truppen
mit Hunderten von Transportern nnd Lan¬
dungsschiffen und unter Deckung durch gewal¬
tige Geschwader von Luft- und Seestreitkräf -
ten der fizilianischen Insel »ustrebten, kam
diese feindliche Angriffsbewegung der deut¬
schen Führung ' durchaus nicht unerwartet .
Nicht nur die entsprechenden umfangreiche»
Vorbereitungen in Nordafrika waren genane-
stens beobachtet worden, man konnte sich auch
aus der Betvachtung der britischen Mentalität
den Ansatzpunkt der feindlichen Offensive
durchaus errechnen. Dementsprechend war ein
genauer Plan ausgearbeitet worden , der jeg¬
liche Möglichkeiten eines bevorstehenden An¬
griffs gegen Vorfeldbastionen der Festung
Europa oder gegen die Festung selbst in sich
schloß . Insbesondere hatte man eine Landung
auf Sizilien sehr wohl vorbedacht . Deutscher¬
seits waren dem italienischen Bundesgenossen
Kräfte zur Verfügung gestellt worden , die »um
Einsatz an den Schwerpunkten des »u erwar¬
tenden Kampfes in Frage kamen . SeMt die
überwältigende Masse der an verschiedenen
Stellen der sizilianischen Küste gelandeten
Feinökräfte hatte in diesem Zusammenhang
keine wesentliche Rolle gespielt . Doch brachte
die zeitlich mit der Invasion auf Sizilien zu¬
sammenfallende innerpolitische Krise
Italiens insofern eine Aenderung der Si¬
tuation , als die Jnitiaftve nahezu ausschließ¬
lich auf die deutschen Truppen überging , die
ihrerseits plötzlich vor politische und militä¬
rische Aufgaben gestellt wurden , die ibre Kräfteweit mehr belasteten, als jemals angenommenwerden konnte . Unter diesen Umständen konnte
die Aufgabenstellung für die deutschen Sol¬
daten auf der sizilianischen Insel nur dahin-
gehend lauten , daß der Feind so lange auf-
gehulten werben mußte, bis eine Front mit
gesicherten Lanöverbinüungen im Innern beS
italienischenFestlandes gebildetwerden konnte.

Nicht nur die militärischen Stellen mußten
sich dem Dienst dieser Aufgabe widmen, auch
die Berichterstattung über die militärischen Er¬
eignisse im Mfttelmeerraum mußte den Feind
weitgehend in Unklarheit lassen über die Zieleund Absichten der deutschen Führung . Daß
danach auf Sizilien im wesentlichen nur hin¬
haltende Kampfhandlungen stattfanden, daß die
deutschen Truppen und mit ihnen verhältnis¬
mäßig kleine italienische Kontingente sich dar¬
auf zu beschränken hatten , die Kräfte des
Feindes nur bis zum 17. August zu binden und
zurückzuhalten, konnte nicht bekanntgegeben
werden, ohne Gefahr für werdende Dinge.
Heute, da die Gefechtsvorposten aus dem Vor¬
feld Sizilien zurückgezogen worden sind, da
der Kommandierende General der sizilianischen
Streitkräfte , General der Panzertruppen Hube,
morgens um sechs Uhr als einer der letzte«
deutschen Soldaten nach der Ueberführung des
gesamten Materials die Insel verlassen hatte,bedeutet uns dieser Außenposten nichts mehr,denn er hat seine Aufgabe, die schwer und für
die Festung Europa lebenswichtig war . zu voll¬
ster Zufriedenheit erfüllt.

Die Kämpfe auf Sizilien selbst werden, wie
der Wehrmachtbericht es sogar ausgedrückt ha«
in die Kriegsgeschichte eingehen, als eine ein¬
zigartige militärische Leistung , die
sich würdig an die Erfolge von Narwik und
Demiansk, von der Krim unff v.on Cholm an¬
reiht . Hier haben 'in der Tat sich ganz wenige
deutsche Truppen , denen sich einige italienische
Kampfeinheiten in vollem Vewußtsein der
Schwere der Aufgabe eingereiht hatten , gegen¬
über der zusammengefaßten Macht der Briten
und Nordamerikaner wochenlang behauptet und
trotz ihrer Minderzahl dem Feind das Gesetz
d«A Handelns aufgezwungen. indem ihn nur
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so « eit vorrücken ließen, wie eS im Interesse
btt Gesamtplanung lag. Militärisch gesehen .
IW diese- Unterfangen trotz allem nahezu un¬
wahrscheinlich und kann nur erklärt werben
mit her durchaus mittelmäßigen Führung auf
feindlicher Seite . Di « Tatsache , daß fünffach
überlegene Engländer und Nordamerikaner
Lenen alle Hilfsmittel zweier Weltreiche zur
Verfügung standen , nur so weit vorzurückeu
vermochten, wie eS ihnen deutscherseits gestat¬
tet worden tst, ist ebenso wenig ruhmvoll für
Le» Kein- , wie eS unvergänglichen Glanz auf
die Leistungen der Siztlienkämpfer wirft . Un¬
bemerkt vom Feind konnten die deutsch-ita-
jstenischen Divisionen immer mehr verkleinert
rver- en, bis fie schließlich Bataillonsstärke und
1» den letzte» Tagen sogar nur noch Kompanie»
stärke «»nahmen. Die letzten deutschen Ma-
schtnengewehrschützen hielten die Vortruppe »
von etwa 18 feindlichen Divisionen so in Schach ,
daß schließlich das letzte deutsche Gewehr und
Lte letzte deutsche Patrone über die Meerenge
von Meffina geschafft werben konnte , nachdem
auch der letzte italienische Soldat auf einem
dar zahllosen kleineren und groben Schiffe die
Insel verlaffen hatte.

14 Tage lang ist mit minutidser Genauigkeit
tzie Räumung Siziliens durchgeführt worden,
während zur gleichen Zeit der Kein-, immer
nene gewaltige Kräfte landete und während
seinrn Nachschubverbindnngen immer wieder
schwerste Verluste zugefügt wurden. Die Straße
von Meffina war jedoch von einem Flakschirm
überdacht , der nach englischer Darstellung stär¬
ker und gewaltiger war . als eS jemals die
Verteidigung von London gewesen ist. Go ge¬
lang eö , Truppenkontingente auf daS euro¬
päische Festland zu überführen , die sofort wie¬
der einsatzbereit sind und von ihrer Schlagkraft
nicht- eingebüßt haben. Dem Feind jedoch , der
bei diesem Unternehmen Zehntausende von blu¬
tigen Opfern . Hunderte von Panzern und
Flugzeugen einbüßte, ist das stzilianische Unter¬
nehmen teuer zu stehen gekommen . Er hat da¬
mit einen Vorgeschmack von dem erhalten ,
waS ihn erwartet , wenn er bereit ist . sich mit
den deutschen Kräften auf dem Festlande zu
messen. _ rd.

Italienische Sturzbomber
warfen zwei Handelsschiff « in Brand

* Rom, 17. Aug . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag lautet :

Die vor der Stadt Messina gelegenen
Stellungen wurden am Montag dem Feind
durch die italienischen und deutschen Nachhuten
in bitteren Kümpfen streitig gemacht. Auf der
Reede von SyrakuS warfen unsere Sturz¬
kampfbomber zwei Handelsschiffe in Brand .
Ein großer Dampfer wurde durch rin Torpedo¬
flugzeug in der Nähe der tunesischen Küste
schwer getroffen.

Feindliche Maschinen unternahmen Angriffe
auf Turin und in der Umgebung von Viterbo
und Foggia.

Die Feststellung der Zerstörungen und der
Opfer ist noch im Gange. In der Gegend von
Foggia wurden von deutschen Jägern 18 vier¬
motorige feindliche Flugzeuge abgeschoffen so¬
wie zwei weitere von den Flakbatterien . Drei
weitere Maschinen wurden in Turin durch die
Flakartillerie und unsere Nachtjäger zerstört.

Bei erfolglosen Angriffen gegen Geleitzüg«
stürzten fünf britische Torpedoflugzeuge in die
See . vier von ihnen waren durch daS Feuer
unserer Geleitschiffe und eines voy einem un¬
serer Aufklärungsflugzeuge getroffen worden.

Bevorzugung des kriegswichtigen
Fernsprechverkehrs

* Berlin » 17. Aug. Der Fernsprechverkehr
und besonders der Fernverkehr nehmen unauf¬
hörlich zu und sind jetzt schon fast doppelt so
stark wie vor dem Kriege. DaS ist nicht ver¬
wunderlich. denn unsere Wehrmacht , unsere im
Zeichen des totalen Kriege- arbeitende Rü¬
stungsindustrie , Partei , Behörden und Wirt¬
schaftsorganisationen müffen Tag für Tag
Hunüerttausende wehr/vichtiger Ferngespräch»
führen, die — und dar ist die Hauptfach« —
möglichst sofort oder mit geringster Verzöge¬
rung abgewickelt werden sollen.

Leister wird die pünktliche Abwicklung biese-
wichtigen Fernverkehrs in hohem Maße durch
Prtvatgespräche unwichtigen Inhalts verhin¬
dert. an deren Stelle ebensogut ein Brief oder
«ine Postkarte treten könnte . Sicherlich wird
jeder Einsichtige zutreffend im Sinne des tota¬
len Krieges antworten auf die Frage , ob ein
solches Prtvatgespräch wichtiger sei als ein
Gespräch in derselben Leitung , mit dem z. B .
die Umdisponierung in einem Panzerwerk an¬
geordnet wirb, oder als ein Gespräch , mit dem
der besondere Einsatz der RGB . in einem Not¬
standsgebiet befohlen wird . Und doch sind die
meisten Menschen der Meinung , ihre wenigen
Privatgespräche, auch wenn ihr Inhalt nicht
so wichtig sei, könnten ja unmöglich stören und
würben schon noch durchkommen . Da Hunbert -
tausende von BolkSgenoffen dieser Meinung
sind, und eS vielen gar nicht auf ein drinaen -
beS oder ein Blitzgespräch ankommt, werden
viele kriegS - und wehrwichtigen Ferngespräche
zurückgestellt . Die aber muß die Deutsche
ReichSpost in allererster Linie burchbringen.
daS ist jetzt ihr « vornehmste Aufgabe im Fern -
sprechdienst.

I » Zukunft werden daher allen Teilnehmern ,
den » die Deutsche ReichSpost die Führung
kriegS- und wehrwtchtiger Ferngespräche zu-
erkennt, Kennziffern »ugctetlt . die bei der
SesprächSansammlung genannt werden müffen .
während die übrigen Teilnehmer keine Kenn-
ztsfer erhalten : die Gespräche mit Kennzifser
sind als - ringende oder Blitzgespräche anzu-
melben und werden nach Prüfung der Berechti¬
gung vor den kennzifferlosen Gesprächen ab¬
gewickelt.
, Damit sollen die Gespräche nichtkriegSwich -

« gen Inhalts keineswegs unterbunden wer¬
den, nur sollen sie auS der Hauptgeschäftszeit
herauSbletben, weil sie den kriegswichtigen Ge¬
sprächen gehören muß. Diese Regelung bedeutet
sicher für manchen eine » Verzicht aus lieb-
gewordeue Gewohnheiten und Beguemlichkei »
tr» , ist aber nicht zu umgehe » : den « über allem
anderen steht di« Rücksicht auf die Wehrwirt¬
schaft . Und »och eine Bitte an alle Fernsprech-
teUnehmer: wer unbedingt ein Ferngespräch
führe« muß. faffe eS mit äußerster
Kürze . Denn ebenso wie in vollbesetzte» Bah¬
ne» müffen wir heut« auch tu vollbesetzten
Ahr»leituuge» zusammeurückeu.

Arbeiter und Kleinbauern die Opfer des UKW.
Das waren die Ermordeten von Winniza — Protokolle geben Aufschluß

* Berlin , 17. Aug. Angesicht- der ganzen
Unmenschlichkeit und Grausamkeit, mit der das
Verbrechen von Winniza ausgeführt wurde,
erhebt sich die Frage , wer diese Menschen
waren , die von den bolschewistischen Mord¬
bestien verfolgt und schließlich hingeschlachtet
wurden. Diese Frage konnte überraschend
schnell beantwortet werden. Als die ersten
103 Ermordeten aus einem Maffengrab auf
dem früheren NKWD. -Gelände herausgeholt
waren, erkannten unter ihnen einige Einwoh¬
ner von Winniza zu ihrem Entsetzen und tief¬
sten Schmerz ihre Angehörigen wieder. Zwar
veränderte das jahrelange ' Liegen im Erb-
boden die Gesichtszüge , aber an der Kleidung,
an den ukrainischen Hemden, die von der Ehe¬
frau oder Mutter des Ermordeten liebevoll
gestickt waren , oder auch an Ausweispapieren ,
die sich noch in den Kleidertaschen der Ermor¬
deten befanden, war das WiküererkennenT - ein¬
wandfrei möglich.

Herzzerreißende Szenen spielten sich auf der
Morbstätte ab . Rasch verbreitete sich die Kunde
von diesem entsetzlichen Fund im ehemaligen
NKWD:-Gelände. Die Zeitung „Winnizaer
Nachrichten " brachte laufend Listen der aufge¬
fundenen Ausweispapiere oder der an Klei¬
dungsstücken erkannten Ermordeten . Nun eil¬
ten von allen Seiten , selbst aus den kleinsten
Dörfern , die Angehörigen von Personen, die
1037 und 1038 verhaftet worden waren , nach
dieser traurigen Stätte . Kein Tag vergipg, an
dem nicht mehrere Leichen der Ermordeten
wiedererkannt wurden. Ueber 800 der Ermor¬
deten konnten von ihren , Hinterbliebenen sicher
festgestellt werden. Eine besondere Unter¬
suchungskommission , die von der deutschen Ver¬
waltung eingesetzt worden ist, ließ sich von den
Angehörigen alle Einzelheiten aus dem Le¬
bensweg der Ermordeten mitteilen . Bereit¬
willig gaben die Verwandten zu Protokoll,
waS fie über die bisherigen Schicksale ihrer
Lieben wußten . So konnte man auf Grund
dieser hunderte Aussagen ein völlig klares
Bild über da- Vorgehen öeS NKWD. bei der
Terrorwelle in den Jahren 1037/88 im Oblast
Winniza gewinnen. In ihrer einfachen
Sprache, ohne jede Ausschmückung oder
Phrase , zeigen diese Protokolle den erschüttern¬
den Lebensweg des ukrainischen Volkes unter
der bolschewistischen Blutherrschaft auf.

Protokoll der Aussagen der Ukrainerin
Alexandra Pruffak, wohnhaft in Wer»

chiwzi, Rayon Bar :
„Mein Ehemann Iwan Pruffak , 1808 ge¬

boren, war bis zum Jahre 1037 auf der Kol¬
chose Werchiwzi als Arbeiter beschäf¬
tigt . Bis zum Jahre 1920 war mein Mann
Bauer mit etwas über drei Hektar Land , und
einer Kuh . Zu dieser Zeit mutzte er sein Eigen¬
tum an die Kolchose abgeben. Bis zum Jahre
1937 war er niemals festgenommen oder eines
Verbrechens beschuldigt worden. Am 6. 4. 1987
wurde er bei der Arbeit auf dem Felde vo
MUtzleuten festgenommen und in das NKW"H

nach Bar gebracht . Einen Grund für seine Fest¬
nahme konnte ich nicht erfahren . Deshalb
habe ich nach Moskau und Kiew Anfragen ge¬
richtet und von dort den Bescheid erhalten , daß
ich mich an das NKWD. in Winniza wenden
sollte . Bet mehrfachen Anfragen bei dieser
Stelle , auch noch im Jahre 1038, erhielt ich nur
die Auskunft, mein Mann sei f ü r zehn
Jahre nach Sibirien verschickt und
darf mir keine Briefe schreiben . Wielange
sich mein Mann in Winniza befand, kann ich
nicht sagen .

Heute habe ich auf dem NKWD. -Gelände
(Obstgarten) einen Regenmantel meines Man¬
nes wiedererkannt . Ein Irrtum ist ausge¬
schlossen , weil ich ihn an selbst ausgeführten
Flickarbeiten wiedererkenne. Ich nehme des¬
halb an, daß auch mein Mann auf diesem Ge¬
lände verscharrt wurde. Zur gleichen Zeit , als
mein Mann festgenommen wurde, sind noch elf

weitere Männer auS unserem Dorf verhaftet
worden. Auch von diesen Personen ist über
ihren Verbleib nichts bekannt."

Die vor der UutersuchuugSkommissto » er»
schienen« Maria Madji aus Werchiwzi ,

Rayon Bar , gab zu Protokoll :
„Mein Mann Iwan Madji war Klein¬

bauer und hatte etwa zwei Hektar Land .
Später mußten wir alles Land an die Kolchose
abgeben. Im April 1987 wurde mein Mann
von Miliz zur Nachtzeit aus der Wohnung
geholt und nach Bar gebracht . Einen
Grund für feine Festnahme gab man mir nicht
an. Bei Erkundigungen in Winniza wurde
mir und meiner Tochter gesagt , daß er auf zehn
Jahre verschickt sei.

Heute habe ich auf dem hiesigen NKWD .-Ge-
lände eine Jacke meines Mannes mit Sicher¬
heit wiedererkannt."

Churchill zieht Prophezeiungen zurück
Auf Anweisung Roosevelt» — Kein rascher Kriegrschluh

8 . W. Stockholm , 17. Aug. Churchill hat, was
er sonst ungern tut , ein Dementi von sich ge¬
geben . Er hat, was er auch bestimmt am
wenigsten gern tut , eine Aeußerung von
sich selber dementiert . Normalerweise
will er, der alle seine Reden und Erklärungen
im Schlafrock vor dem Spiegel einstudiert, daß
jedes Wort , das er von sich gegeben hat, in die
Weltgeschichte eingeht. Was wünscht er da so
eifrig zu dementieren? Die Angaben einiger
französischen Zeitungen in Quebec — er hält
sich ja zur Zeit wieder in dieser kanadischen
Stadt mit dem starken französischen Einschlag
auf — wonach er erklärt habe , der Krieg sei
in sechs Monaten zu Ende.

Die offizielle Erklärung , die er der Preffe
am Montag übermitteln ließ , hat folgenden
Wortlaut : „Der englische Ministerpräsident
bestreitet, daß er jemals eine Erklärung ab¬
gegeben hat, die ihm zugeschrieben wurde und
die darauf hinauslausen sollte , daß der Krieg
um die Weihnachtszeit zu Ende sein würde.
Der Ministerpräsident wünscht , diesem De¬
menti die größtmögliche Verbreitung zu ge¬
ben." Ein Wunsch, dem ausnahmsweise auch
von deutscher Seite sicher gern entsprochen
wird , weil er nämlich zeigt, wie sehr sich die
plutokratischen Kriegsleiter mit all den Ver¬
sprechungen und Verheißungen bezüglich einer
Entscheidung 1943 festzulegen drohten . Chur¬
chill hat sich natürlich , wie jedermann dem
„Dementi" anmerkt, tatsächlich in ganz ähn¬
licher Form noch neuerlich ausgesprochen , und
zwar vor den Provtnzialvertretern von
Quebec, die ihm zu Ehren zusammengetrom¬
melt wurden und denen er einen Vortrag über
die Kriegslage gehalten hat : hierbei fiel das
Wort von den 0 Monaten . Der englische Mi¬
nisterpräsident liebt solche Voraussagen , aber
sein jetziges Dementi hat noch einen tiefere»

Zwei Geleilzüge im Siidwesk -pazifik zerschlagen
Die Japaner versenkten zwei Kreuzer, einen Zerstörer und vier Transporter

Weitere Schiffe schwer beschädigt
* Tokio, 17. Aug. Zwei große Geleitzug¬

schlachten meldet am Dienstag das Kaiserliche
Hauptquartier :

Ein großer Konvoi, der im G u a ö a l -
canar - Gebiet in westlicher Richtung fuhr ,
wurde am 14. August nachts in der Nähe der
Insel Berabera von der japanischen Marine¬
luftwaffe angegriffen , die dabei folgende Er¬
gebnisse erzielte : Beim ersten Anflug wurden
ein großer Transporter versenkt , drei weitere
große und ein mittelgroßer in Brand gesetzt .
Von -30 begleitenden feindlichen Jagdflug¬
zeugen wurden 13 abgeschoffen. Die zweite
Angriffswelle der Japaner gegen den
gleichen Geleitzug versenkte zwei wettere große
Transporter und ein Landungsboot . Ein feind¬
licher Zerstörer und ein Schlepper sowie zehn
Landungsboote wurden mit MG -Feuer an¬
gegriffen. Elf weitere feindliche Flugzeuge
wurden abgeschoffen. Beim dritten An¬
griff gegen Liesen Geleitzug waren die feind¬
lichen Truppen mit Landungsmanövern be¬
schäftigt. Truppenansammlungen wurden von
den Japanern an zwei Stellen angegriffen.
Ferner wurden dabei ein feindlicher Kreuzer
durch Bomben beschädigt und nochmals vier
weitere feindliche Flugzeuge abgeschoffen. Bei
einem nochmaligen vierten Angriff in
den Gewässern der Inseln Simbo und Btloa
wurde ein großer Zerstörer versenkt und ein
weiterer beschädigt.

Die zweite Geleitzugschlacht fand
am 18. August um Mitternacht, zehn Seemeilen
östlich der Insel Gatukai statt . Durch Torpedo-
angriffc wurden ein großer Kreuzer und ein
großer Transporter versenkt , ebenfalls ein
Leichter Kreuzer bzw . ein großer Zerstörer .
Eine genaue Feststellung konnte nicht getroffen
werden. Ein weiterer Kreuzer und ein Zer¬

störer wurden durch Torpeöotreffer beschädigt.
Die gesamten japanischen Verluste bei diese»
Unternehmungen betrugen 17 Flugzeuge.

44 feindliche Flugzeuge auf Neu-Euinea
vernichtet

* Tokio, 17. Aug. Am 16. und 18. August
belegten japanische Luftstreitkräfte einen feind¬
lichen Flugplatz auf Neu-Guinea mit Bomben.
Es kam dabei, wie das Kaiserliche Hauptquar¬
tier bekanntgab, zu Luftkämpfen. Die Japaner
schvffen 82 feindliche Maschinen ab , fünf weitere
wurden am Boden zerstört. Der Abschuß von
weiteren sieben Flugzeuge» ist wahrscheinlich .
Bier japanische Flugzeuge find noch nicht zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt .

Sinn . Er nimmt damit nun in aller
Form die Prahlereien von Casa¬
blanca zurück , wonach Deutschland
binnen 9 Monaten besiegt werden
sollte . Der Verfallstermin dieses allzu
leichtfertig ausgestellten Wechsels nähert sich
bedenklich, und die Welt merkt, daß es mn
den plutokratischen Programmen und Verspre¬
chungen nicht • klappt. Schleunigst sucht Mini¬
sterpräsident Churchill seinen Prophetenruf zu
retten , indem er nun nicht einmal zu einem!
Termin , der mehrere Monate später liegt als
der in Casablanca gesagte , irgend etwas ver¬
heißen haben will.

Diese Vorsicht ist bemerkenswert. Seit der
Rede vor der Provinzialverscnqmlung von
Quebec scheint eine Ernüchterung in
Churchills Zustand eingetreten zu sein .
Bielleicht hängt sie mit den Nachrichten von
den östlichen Kriegsschauplätzen und den Luft-
See -Geleitzugschlachten zusammen. Vielleicht
gibt es auch einen Partner , dem jede Art von
Erwartungen , wie sie Churchill zu erwecken
suchte , besonders unangenehm ist : Weil näm¬
lich im Jahre 1044 USA .- Präsidentenschasts-
wahlen stckttftnden und weil Roosevelt nicht
gern mit dem notorischen Fehlschlag befristeter
Hoffnungen auf Kriegsschluß belastet sein will,
der in USA . genau wie in England gesähr-
liche psychologischeWirkungen erzeugen könnte.

Wie aus so vielen. Handlungen und Unter -
laffungen der heutigen Leiter des englischen
Weltreiches, so wird auch aus dem Dementi
Churchills die Hand eines Höheren ersichtlich,
der vor allem das größte Jntereffe daran hat,
daß nicht etwa England selbst, wenn der Krieg
um Europa eines Tages sein Ende finden
sollte, sich seinen Verpflichtungen zur Weiter¬
führung des Krieges gegen Japan entzieht.
Auch auS diesem Grunde hat Roosevelt zwei¬
fellos nachdrücklich auf das Churchill -Dementi
gedrängt . Die Beflissenheit. mit der sein allzu
geschwätziger CommiS diesem Befehl nachge¬
kommen ist, wird in England vielleicht keine
allzu große Begeisterung erwecken. Die „Ti¬
mes" widmet übrigens am Dienstag schleu¬
nigst einen langen Leitartikel dem notwen¬
digen. aber schwierigen , leider sehr langwie¬
rigen und gewiß nicht aussichtsreichen Krieg
gegen Japan . . .

Deutsche Luftftreitkrafte wieder
über Südengland

HW . Stockholm , 17. Aug. In der Nacht zum
Dienstag operierten wieder deutsche Luftstreit¬
kräfte über größeren Teilen Englands . Schon
am Montagnachmittag bei Tageslicht erschienen
deutsche Flugzeuge über der Sübküste» die in
der Nacht zuvor einige unangenehme Ueber-
raschungen erlebt hatte. Nachts wurden , den
englischen Berichten zufolge, Plätze in Südost¬
england und im Mündungsgebiet der Themse
angegriffen, auch London hatte Alarm , doch
versichern die Engländer eifrig, daß im Bereich
der Hauptstadt keine Bomben »ieüergefallen
seien.

Das Aeuer der Zugend wird siegen
Generalmajor Ealland , NSFK .-Korpsfützrer Keller und HJ .-Reichsjugendführer

vor der Flieger -HI .
* Quedlinburg , 17. Aug . Nach der Marine -

Hitler -Jugend ist die Flieger -Hitler -Jugend
zu einem Wettbewerb angetreten : der wieder¬
um ein eindrucksvolles Bild von der vormili¬
tärischen Ausbildung und Haltung des Nach¬
wuchses für die Wehrmacht gab . In Quedlin¬
burg bewiesen die Wettkampfmannschaftender
Gebiete, daß ihre fliegertechnische Ausbildung ,
die sie durch bas NSFK . erfahren haben und
ihr sportlicher Leistungsstand im vierten
Kriegsjahr eine weitere Steigerung erfahren
habe . Der Geist dieser Jugend , aus deren Rei¬
hen sich die Freiwilligen unserer Luftwaffe
rekrutieren , offenbarte sich auf einer eindrucks¬
vollen Abschlußkundgebung zu Quedlinburg .Mit stürmischem Jubel begrüßten die Tau¬
sende von Jungen Generalmajor Galland in
Vertretung des RetchSmarschalls , den NSFK .»

Studentische Fachkräfte greifen zu
Berufspraktischer Einsatz der Studenten während der Semesterferie«

* Berlin » 17. Aug . Seit dem Ende beS Som -
mersemesterS stehen die Studenten und Stu -
benttnnen erneut in einem berufspraktischen
Einsatz . Der überwiegende Teil der eingesetz¬
ten Kräfte sind Studentinnen . Die männliche
Studentenschaft, die sich heute an den Hoch¬
schulen befindet, besteht fast ausschließlich auS
verwundeten und kommandierten Soldaten .

Die ReichSstubentenführung hat den berufs¬
praktischen Einsatz der deutschen Studenten und
Studentinnen zwischen Gommersemester und
Wintersemester so geregelt, daß die studenti¬
schen Kräfte, soweit mögliche auf ihrem
Fachgebiet angesetzt werden. Dadurch
habe « di« Studenten die Möglichkeit , bereit-
während beS Studium - wertvolle Erfahrungen
t» der BerufSauSübung zu erwerben. Studen¬
ten und Studentinnen der Medizi» sind in
Krankenhäusern und Lazaretten eingesetzt oder
der Kinderlanbverschtckung zur Verfügung ge-
stellt worden. Studenten der Naturwiffenschaf-
teu helfe» bei kriegswichtige» Forschungen

ihrer Fachgebiete mit . Die Studierende « der
Technischen Hochschulen werden in Werkstätten
und Konstruktionsbüros und in der Rüstungs¬
industrie eingesetzt . Die kommenden Lehrer
und Lehrerinyen finden im berufspraktischen
Einsatz der ReichSstuüentenführung auf den
verschiedensten Gebieten deS Lehramtes Ver¬
wendung. In den Kindergärten und Tages¬
kinderstätten der NSB . sind Studentinnen , die
später einmal Lehrerin sein werden, im Rah¬
men des Einsatzes der Reichsstudentenführung
tätig. Die Studierenden der juristischen und
volkswirtschaftlichen Fächer wurden zu den
Wirtschaftsämtern der Gemeinde» abgestellt .
Ein weiterer Teil der Studenten ist in volk»-
polttisch wichtige Gebiete an den Grenze» de»
Reiches gegangen. Darüber hinaus wurde
eine erhebliche Anzahl für kulturpolitisch« uni
berufSpraktischr Aufgaben im Ostetnsatz der
Reichsstudentenführung eingesetzt, um am Auf¬
bau im Osten mitzuwirkeu.

Korpsführer Keller und ihre» Reichsjugend-
sührer Artur Axmann. Neben der Bevölkerung
dieser Harzstadt wohnten zahlreiche Hambur¬
ger Frauen der Veranstaltung bei und stimm -
ten in das Bekenntnis der Jugend für den
Sieg des Führers und seiner Soldaten ein.

Generalmajor Galland , Träger der höch¬
sten TapferkeitSauszeichnung. übcrbrachte die
Grütze des ReichSmarschallS und überreichte
der Siegermannschaft den von Hermann Gö--
rtng als Zeichen der Berbundenbeit mit der
Flieger -Hitler -Jugend gestifteten Ehrenpreis .
In seiner mit stürmischem Jubel aufgenom¬
menen Ansprache würdigte Generalmajor Gal -
lanü die gezeigten fliegerischen Leistungen.
AuS diesen Jungen spreche der Geist und der
Wille, der jeder Uebermacht Herr werde. Diese
Jugend sei in den Jahren de» Kriege» härter
geworden. Ihr Tun und Denken gelte dem
Vaterland und dem Führer .

NSFK .-Korpsführer Generaloberst Ke l -
l e r hob feine Freude über die frische und sol¬
datische Haltung dieses Nachwuchses der Luft¬
waffe hervor . Den Willen der angetretenen
?jungen brachte er mit den Worten zum AuS-

ruck : „Der Gedanke an unsere zerstörten
Städte und an da » LoS Tausender von BolkS¬
genoffen läßt uns die ZorneSröte inS Gesicht
steigen und den Schwur nach Rache oblegen,
für die Not, die der Feind unS angetan . Die
Jugend wirb dabei kämpfen wie die Löwen
und den Steg an ihre Fahnen heften.

ReichSjugenüführer Artur Axmann sprach
vom Glück der Jugend , ihre Herzen nicht nur
an Helden der Vergangenheit entflammen zu
müssen : denn die größten Helden leben heute
mitten unter ihr . ES ihnen gleich zu tun , be-
mühe sich die Hitler -Jugend durch ihren
KriegSeiusatz . Ihr Bekenntnis laute : »Mir
Haffe» die Phrase und liebe» die Tat". Artur
Axmann sagte: „ES ist heute wieder Kannst »
zett, und darum wollen wir zusammenrücken
und eine verschworene Gemeinschaft bilde».
Auch dieser ReichSwettkampf de» fliegerischen
Nachwuchses ergab die Gewißheit, daß am Ende
doch siege» wird da» Feuer der Jugend.

Der Führer hat dem Maler Willy ter
Hell in Berlin den Titel Profeffor verliehen.

König Boris empfing am Montag den
bisherigen kroatischen Gesandten in Sofia , Dr .
Wladimir Schidowet in Abschiedsaubienz . Der
König verlieh dem scheidenden Gesandten da»
Großkrewz beS Ordens für zivile Verdienste.

Ministerpräsident Dr . Tuka ge¬
dachte im Ministerrat deS Todestages Hlinkas
und würdigte in einer Ansprache die Verdienste
beS verewigten Slowakenführers . Hlinka, so
betonte Tuka , sei der Einiger der Slowake«,
der dem Volke den Weg seines Handelns ge¬
wiesen habe .

Eine kurze Lebensdauer sagt die
englische Zeitung „Daily Sketch" dem kürzlich
in London gebildeten jugoslawische « Emigran -
tenausschuß voraus . Nach den Ausführung ««
des „Daily Sketch" bestehe zwischen den in
England lebenden Serben und Kroaten ei«
unüberbrückbarer Abgrund.

In Gibraltar treffen, orte die Stefani -
Agentur meldet, weiterhin zahlreiche beschädigte
englisch- amerikanische Schiffe , darunter auch
mehrere Kriegsschiffe , ein. Unter diesen Kriegs¬
schiffen befindet sich auch der Flugzeugträger
„Formidable " , der mit schweren Schäden am
SchiffSrumpf und am Schiffsdcck in de» Hafe»
geschleppt werden mußte.

In Tunis triumphiert wieder der Jud ^
Der offizielle Anzeiger für Tunis hat nach
einer Meldung aus Tanger ein Dekret ver¬
öffentlicht , wonach , alle antijüdischen Bestim¬
mungen aufgehoben werden, den Juden das be¬
schlagnahmte Eigentum wieder zurückzugebe «
und ihnen die Erlaubnis erteill wird» jede«
Beruf auszuübe ».

General Poakai » der Sprecher der
ffchungking - chinesischen Armee, trat scharf de«
anglo -amerikanifchen Lügenmeldunge« über
eine angebliche Schwächung Japan - entgegen-
Nach Tschungking -Äerichteu führte er an»: Ja¬
pans Macht ist gigantisch . Ich kann der auf
leeren Hoffnungen aufbauenden Agitation » die
ötfefe Macht als zweitklassig hinzustelle» ver¬
sucht , nicht zustimmen.

DieBevölkerung PortortcoS ^ da¬
zu den Autzenbesitzungen der USA . gehört,
wandte sich erneut an die Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit der Forderung , ihm die
Selbständigkeit zu gewähren. Nach einer mehr¬
stündigen Sitzung des sogenannten Unab-
hängigkeitSkongreffeS wurde eine „Freiheits¬
erklärung Portoricos " gebilligt. Präsident
Roosevelt und der USA .-Kongreß werben da¬
rin aufgefordert , Portorico die notwendig«
Hilfe zur Errichtung einer Freie » Republik
zu gewähren.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhanptquartier , 17. Aug. Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes an : Major d. R . Karl . P antz laf >>
Abteilungs -Kommandeur in einem Panzer -
Artillerie -Regiment : Hauptmann b . R . Herbert
Merkel , Bataillonsführer in einem Panzer -
Grenadier -Regiment : Oberleutnant b. R . HanS -
Detlev Gollert - Hansen : Leutnant d. R-
Robert Klima , Kompanieführer in einem
Grenadier -Regiment : Leutnant ö. R . Theodor
P u e l tz , Zugführer in einer Panzer -Aul
klärungs -Abteilung : Oberwachtmeister Alsreo
Konraü , Zugführer in einer Aufklärungs¬
abteilung : Feldwebel Otto Chowanetz,Zug¬
führer in einem Grenadier -Regiment . „

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an folgende AngehöE ?
der ff -Panzergrenädier -Division „Das Reich -
ff -Sturmbannführer Waller Kniep » Abtei
lungskommandeur , ff -Unterscharführer Simo«
G rasch er , Zug -Truppführer .

Erster Panzerfahrer mit dem Ritterkreuz
V88. Ans de« Führerhauptquartter , 17. AuS-

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Este?.
'

nen Kreuzes an ff -Unterscharführer Thale ?-
Banzerfahrer in einer Panzerkompanie
ff -Panzer -Grenadier -Division „DaS Reich - ,

ff -Unterscharführer Dhaler hat sich im Ost?
"

als schneidiger Fahrer immer wieder a«Svs
zeichnet und durch taktisch richtige » Fahrt « ft '
«er Panzerbesatzung große Erfolge ermögitw .
Al» Fahrer des gefallenen Ritterkreuzträger
Worthmann brachte Dhaler seinen Panzer 0?
schickt immer wieder in gute Feuerstellung ' 1
daß durch diesen eine Front von 23
geschützt « niedergekämpft
konnte, obwohl der Panzer durch mehre
Treffer nur beschränkt manöverierfähig
Thaler selbst verwundet worden war . «
einem anderen Angriff wurde daS Gasgesta" » ,
seines Panzers zerschossen. Mit fast u?-
menschlicher Energie klemmte Thaler die lrn
Hand in das Gasgestänge ein, wobei er i
schwere Quetschungen zuzog und fuhr den
gen mit einer Hand weiter. Im Verlauf
Gefechtes schoß sein Panzer 10 sowjettl ^
Panzer ab und vernichtete 4 Pakgeschütze.

Generaloberst Nuoff SV Jahre
* Berlin , 17. Aug . Generaloberst, # ?# •!«

Ruoff , der vor kurzem erst daS 4üjayrw
Jubiläum seines Eintritts ins Heer vegeo
konnte, vollendet am 18. August sem 8"-
benSjahr. - „- «n,

1883 in Meßbach (Kr . KünzelSau) 9t
n?Ii80

trat er 1908 als Fahnenjunker in daS J -'A ti
in Tübingen ein. AIS Oberleutnant » "« » e
1914 mit feinem Regiment inS Feld und
bereits in den ersten Gefechten schwer verw »
bet. Nach Wiederherstellung nahm er cm -
weiteren Kämpfen alS Brigadeadjutanr #
Kompanieführer teil und erhielt die o
Eisernen Kreuze.. .

Nach Kriegsende in haS Hunderttaui ^
mann -Heer übernommen, wurde Rnon
alS Oberst zum Regimentskommandeur
nannt . Bel AuSbruch deS gegenwärtrgen
geS war er General der Infanterie und

» r k ü d wGeneral eine» f »
deutschen Armeekorps , , "" « . ,aunS
Spitze er inS Feld rückte. In dieser ©v gt «
mandierender

sowie später alS Oberbefehlshaber rmer ^ ^, .
mee hat er — 1942 General ^ erst — durch
ferkelt und entschlossene Führung BW ?
folge errungen . ÄlS Kommandierender
neral eine» Armeekorps wurde er vere^ , ^ .neral eine» Armeekorps wnroe er £ ££rrttiS**
80. Juni 1941 für hervorragende F «R » ^
letstungen mtt dem Ritterkreuz be» ö ««1"
Kreuzes anSgezeichnet ._
Varlagi r *J»w -VBrl«o Ck m. h. * " ?**£ *
VsrlapdtnktoR Erna H»«n>t»cfarlflMt«r ^
Manifer Stalfe H. uptK-hrimaUer Or <fe« J
Rnutinnadrw* «MwaaMaotoalia vne » *?*

„- t . H. Zar ZeM M Pn felUfe Nr. *»

/
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kleine Hände
Ae« Gärtchen vor unserem Haus steht

ie- en Tag ein Kinderwagen . Darin liegt der
jüngste Bewohner unseres Hauses , der jetzt
ein Vierteljahr alt ist. Man steht wenig von
ihm. denn er liegt tief zwischen den Kissen ver¬
graben. Nur eins ist meistens stchtbar und sehr
lebendig : die beiden winzigen Händchen , die
stch auS dem hellblauen Jäckchen herausstrecken
und emsig in der Luft herumfuchteln.

Mit den beiden kleinen Händchen tastet sich
das Kind jeden Tag der Welt ein Stückchen
näher. Zuerst waren die Hände ganz träume¬
risch und schienen nur unbewußte Bewegungen
-n machen . Jetzt beginnen sie bereits nach
allem zu greifen , das in ihren Bereich kommt.
Manchmal geschieht es , daß sich eine Fliege
oder ein weißer Schmetterling auf daS Deck¬
bett - eS Wagens setzt. Dann bewegt stch eine
winzige Kinderhand darauf zu, um das Selt¬
same, Fremdartige zu greifen — aber es gelingt
»ie, weil die Fliege oder - er Schmetterling
gleich wieder hurtig - avonfliegt , und die aus -
gespreizte winzige Hand greift ins Leere.

Die kleinsten Kinderhände suchen alles zu
srgrerfen und festzuhalten . Haben sie etwas
erwischt, fv laffen sie es nicht mehr los , und
eS gibt eigentlich nichts Netteres , als wenn
« an ihnen einen Finger hinreicht, den die
winzige Hand so fest umklammert , daß man
ch» nicht mehr frei bekommt. Es sind die ersten
Versuche des jungen Menschenkindes, sich daS
Leben zu erobern und die eigenen Kräfte zu
erproben. Noch unbewußte Versuche, die aber
doch den kleinen Menschen jeden Tag einen
ungeheuren Schritt vorwärtsbringen

Opferbereitschaft der Tat
Ein Beispiel schöner Opferbereitschast lie¬

ferte ein Meister eines Karlsruher Betriebes ,der für einen eingereichten BerbesserungSvor -
fchlag eine Prämie von 50 Reichsmark erhielt
vnd diesen Betrag dem Fonds für die Hinter¬
bliebenen der Stalingradkämpfer zur Verfü¬
gung stellte.

*
Mit dem E . St. 2 wurde Fahnenjunker Uffz.

Werner Bolz , Nebeniusstr . 18, ausgezeichnet .
Zur Fxier der goldene « Hochzeit hat der

Oberbürgermeister den Eheleuten Karl Hum¬
mel , Südendstraße 29, unter Uebersendung
einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche über¬
mittelt .

Seine « 70. Geburtstag begeht heute in voller
Rüstigkeit Herr Karl Nothweiler , Rat¬
schreiber a. D .» Friedrich - Wolff -Straße 18.

<8loria-Valast unb Pan zeigen teil gestern den neuen
WtM-Forst -Film „Frauen sind keine Engel ' mit Marth«
Harell . Axel von Antvesser, Rirhard Alomanvivsky . Mar.
oot Hielscher und vielen anderen. Dazu Kulturfilm
and Wochenschau .

Das Mnnzsche Konservatorium beginnt morgen Don¬
nerstag, den 19 . August , feinen Unterricht . Alr Lehrer
Wr di« Dtolin-Oberkbass« wurde Staatskonzertmeister
vttomar Boigt gewonnen .

Aus den Gerichlssälen
Ein sauberes Damen -Trio — Langfinger fanden ihre Strafe

Fast drei Monate trieb sich die zwanzig¬
jährige Elsa Z . aus Weingarten vagabundie¬
rend in der Gegend umher. Einmal tauchte sie
in Pforzheim auf , wechselte dann nach Stntt -
gart über, machte die Nähe Bruchsals unsicher
und strolchte schließlich auch einmal in Mun -
chen herum. Trotzdem sie den Eindruck einer
Schwachsinnigen machte , hatte sie sich die Fahrt
nach München auf ganz gerissene Weise ergau¬
nert . Sie fuhr mit ihrer Karte von Karls¬
ruhe nach Bruchsal und stieg dort auf der an¬
deren Seite des Bahnsteigs sofort in den be¬
reitstehenden V-Zug . Der Kontrolle gegen¬
über behauptete sie, ihre Fahrkarte verloren
zu haben. Vier Mark trug sie in der Tasche ,
als sie auf der Rückfahrt wieder kontrolliert
und ebenfalls ohne Fahrkarte angetroffen
wurde.

Genau so gerissen, wie sie sich hier daran ge¬
macht hatte , die Reichsbahn zu betrügen , stellte
sie es auch an , als sie in einem Karlsruher
Betrieb einer Arbeitskameraüin die Tasche öff¬
nete und zwanzig Mark daraus für sich ent¬
nahm und nach wenigen Tagen einer anderen
Kameradin im Betrieb die Lebensmittelkarten
entwendete und für sich verbrauchte. Als ihr
Meister sie nach Hause schickte , um die fehlenden
Marken wieder zu holen , verschwand sie auf
Nimmerwiedersehen und machte sich dadurch
auch noch des ' Arbeitsvertragsbruchs schuldig
Von nun an ließ sie alles , was nicht irgendwie
niet - und nagelfest war , mitgehen . Eine Woll-
weste und ein Paar Damenschuhe, eine Arm-
banüurhr , Handtücher, Taschentücher und
Strümpfe , fast unaufzählbar sind die . einzelnen
Fälle , in denen sie es verstand, gutmütige Men¬
schen, die sie für wenige Tage aufnahmen , auS-
zunutzen und zu schädigen.

In einem Fall scheute sie sogar noch nicht
einmal davor zurück , einer jungen Frau beide
Eheringe auS dem Schrank zu holen. Kleider ,
Blusen , Wäsche , Gelb — wahllos eignete sie sich
alles an , um dann wieder zu -verschwinden und
irgendwo unterzutauchen — bis man sie end -
lich faßte. Insgesamt zwölf Fälle des Dieb¬
stahls waren ihr nachgewiesen„ darunter vier ,
in denen sie Lebensmittelkarten entwendete
und für sich verbrauchte. Dazu kamen ein Be¬
trug der Reichsbahn , ein Arbeitsvertragsbruch
und schließlich noch fünf Fälle der Unterschla¬
gung , in denen die Angeklagte , die in allen
Fällen voll geständig war , Kuchen und Geld ,
das für einen Soldaten bestimmt war , für sich
verbraucht hatte.

Auf Antrag des Staatsanwaltes erhielt Elsa
Z. zweiJahresechs Monate Gefäng¬
nis unter Anrechnung der verbüßten Unter¬
suchungshaft, eine exemplarische Strafe , die die
Angeklagte hoffentlich wieder auf den rechten
Weg zurückbringt.

Wesentlich anders lag der Fall bei der »wei¬
ten Angeklagten , die nicht nur , ebenso wie ihre '

Im Pali und Gloria :

Frauen sind keine Engel / SSfi ------
Frauen sind tatsächlich keine Engel , und sollte

das irgendwann und irgendwo von maßgeb¬
licher männlicher Seite dennoch einmal behaup¬
tet worden sein , dann dementiert es Willi Forst
überzeugend und auf das energischste in seinem
Neuen „Wien -Film ".

Worin das Dementi besteht , wird für dev
einzelnen Fall weniger interessieren , wie er eS
aber bringt , wie er diese bittere Wahrheit selbst
oem weiblichen Teil seiner Zuschauerschaftappe¬
titlich und amüsant vorsetzt, bas ist typisch Forst ,
wie wir ihn charmant und spritzig in seinen
letzten Filmen „Bel ami", „Operette " und
--Wiener Blut " kennengelernt haben.

In einer Filmkomööie , die sich manchmal
selbst überstürzt, die von witzigen Einfällen
sprüht und von kleinen , pikanten Frechheiten
beschwingt ist, die aus dem Alltag in eine phan¬
tasievoll aufgebaute Märchenwelt hineinsührt ,
entfaltet der Regisseur Forst seine Fähigkeiten ,
« bt den roten Faden der Handlung , vielfach
verschlungen und verknotet , sich verwirren und
wieder lösen , und steht doch , souverän und be-
berrschenü , über der ganzen unwahrscheinlichen
« eschichte, die sich irgendwo aus den DeckS , den
Sabinen und in den hellen Gesellschaftsräumen
eines großen Luxusdampsers abspielt.

Eine blonde Dame erweckt die menschliche
Anteilnahme und rührt bald darauf heftig bas

Herz eines bekannten Filmregisseurs — aber
„Frauen sind keine Engel " — bas erweist sich
auch hier wieder , denn der kleine , schuldig -un¬
schuldige Engel ist in Wirklichkeit ein verflixter
Teufel , der dem harmlosen Filmmann eine
tolle Komödie vorspielt und ihn — er kann
es selbst nicht glauben — zum Hauptakteur
dieses raffiniert inszenierten Geschehens macht .
Doch mit des Geschickes Mächten . . . die Ge¬
schichte wird auf den Kopf gestellt, die
Fäden des Spiels entgleiten in einer
amourösen Stunde und der Betrogene
wird zum Betrüger , bis er schließlich in be¬
währter Meisterschaft dennoch , trotz allem
Wirrwarr und Kunterbunt , ein „happy end "
inszeniert .

Marthe Harell , die bezaubernde blonde
Dame , bringt nicht nur ihr Filmmanuskript ,
sondern auch ihr Herz an den Mssnn. der
AxelvonAmbesser heißt und btrlachende
Letzte ist. Richard Romano wski und
Hedwig Bleibtreu sind in daS Geschehen
mit einbezogen und helfen eS ver - und ent¬
wirren . Die Musik, die dem Film ja bereit »
vorauseilte , wurde von Theo Mackeben ge¬
schrieben : sie weist zahlreiche hübsche Einfälle
auf . Insgesamt : ein Film , der glänzend unter¬
hält. lsolcko Srsncksl

Vorgängerin , hemmungslos alles » was ihr
unter die Finger kam . zusammenstahl , sondern
dazu noch ein solch arrogantes , anmaßendes
Benehmen zur Schau trug , daß ihr der Vor¬
sitzende eine Hausstrafe androhen mußte.

Sie war halbtags als Hausangestellte bei
einer Karlsruher Juwelierfamilie tätig und
mißbrauchte diese Vertrauensstellung , indem
sie Uhren und Schmuck . Silberzeug , Kleidungs¬
stücke und Strümpfe in ihren Besitz brachte .
Selbst bei der Hauptverhanülung war die An-
geklagte noch so verstockt , daß einer der Bec
lastungszeugen vereidigt werben mußte. ' DaS
Gemeinste an ihrer Handlungsweise war , daß
sie sich nicht scheute , aus den Koffern , die im
Luftschutzkeller aufhewahrt wurden , Stoff zu
stehlen, den sie sofort bei einer Schneiderin in
Arbeit gab. Mit acht Monate » Gefäng¬
nis , abzüglich zwei Monaten UntersuchungS-
hast, fiel die Strafe für diesen groben Ber -
trauensmißbrauch noch sehr milde auS.

Als dritte im Bunde stand Ludmilla M . vor
dem Einzelrichter , der dieser völlig haltlosen
ziel - und zwecklos umherstreichenden Angeklag¬

te« ebenfalls ein recht beachtliches Sünden¬
register vorzuhalten hatte. Im Laufe des Mo¬
nats März tauchte sie zusammen mit einem
Soldaten , der sie als seine Frau ausgab , in
Neuveut auf und mietete sich bei einer dor¬
tigen Familie ein. Als sie nach fünf Tagen
verschwand, angeblich, um sich in Karlsruhe
eine Arbest zu suchen, ließ sie eine Aktentasche ,
Strümpfe und ein paar Schuhe, die der Gast¬
geberin gehörten . »um Dank mitgehen . In
Karlsruhe trieb sie eS nicht weniger schlimm
und entwendete bei einer Straß enbahnschaff-
nerin , die sie bei sich ausgenommen hatte. Man -
tel , Hut , Bluse und Unterwäsche. Einer an¬
deren Zeugin , die sie nachts um zwölf Uhr aus
der Kaiserstratze kennenlernte und mit der zu¬
sammen sie dann die Nacht auf einer Park¬
bank am Albtalbahnhof zubrachte, unterschlug
sie ein Paket mit einer Bluse , zwei Kleidern
und einer Arbeitsschürze. Selbst die ihr an¬
vertraute Kleiderkarte „kürzte" sie um 43
Punkte . Lin Arbestsvertragsbruch kam zur
Abrundung des Bildes ebenfalls hinzu . Wegen
drei Diebstählen samt einem ArbeitSvertragS -
bruch wurde die Angeklagte , die bereits zwei¬
mal wegen Diebstahls vorbestrast ist , zu einer
Gosamtgefängnisstrafe von 7 Monaten , ab¬
züglich 3 Monaten UntersnchungShaft, ver¬
urteilt . i . 6.

»»
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Wichtige Zeugin
gesucht

Am 15. Juni 1943 ging
der hiesigen Kriminal -
Polizei ein Schreiben
ohne Unterschrift in
oben abgebildetem gelb¬
lichen Briefumschlag zu.

Die Briestchreiberin
wird dringend als Zeu¬
gin benötigt . Vertrau¬
liche Behandlung und
Belohnung wird zuge¬
sichert. Die Zeugin wolle
auf Zimmer 68 des Po¬
lizeipräsidiums Karls¬
ruhe vorsprechen.

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Heute Mittwochabend 20 Uhr

findet für die Zellen . 7 bis 10 der Ortsgruppe
Ettlingen -Ost ein Zellenabend statt ( Ne-
benzimmer der Sonne ) . — Am vergangenen
Samstag spielte die Jugendmannschaft des
Postsportvereins Ettlingen gegen die Jugend
des Turnvereins Rüppurr im Handball und
gewann » überlegen 17 :5. Eine HJ . -Mannschaft
des Turnvereins 1847 Ettlingen trat am
Sonntag im Anschluß an die Kämpfe des
BDM . gegen Turnerschaft Beiertheim an. Die
Gäste gewannen das Handballtreffen mit 10 :8
Toren . Heute und morgen bleibt das Union -
LichtspielhauS geschlossen . Ab Freitag er¬
scheint der Lustfilm mit Heinz Rühmann ,Hch
vertraue .Dir meine Frau an".

U. Spessart . Am Sonntag hielt der NSB .-
Kinbergarten sein diesjähriges Sommer -
fest ab . Die Leiterin des Kindergartens zeigte
mit den Kleinen Ausschnitte auS der Arbeit
des Kindergarten ». — Vor einigen Tagen
wurde Spinnmeister a. D . Vinzenz Webor zu
Grabe getragen . Eine zahlreiche Trauer¬
gemeinde gab dem Verstorbenen das letzte Ge¬
leit . — Am Sonntag spielten die Sportfreunde
Etzenrot gegen unsere Fußballmannschaft . DaS
Treffen endete 11 :3 für Spessart.

M. Busenbach. Bei einer Feuerwehrübung
gab Feuerwehrkommandant Setberlich am
Sonntagnachmittag die entsprechenden An¬
weisungen und brachte den Feuerwehrmännern
die richtige Handhabung der Feuerlösch-
geräte bei.

A. Reicheubach. Zu einem Privatspiel trafen
stch am Sonntag die Maunschasten der vereine
von Busenbach und Retchenbach auf dem hie¬
sigen Sportplatz . Da beide Vereine starke
Mannschaften eiwsetzteu , war da» Spiel scharf
und temperamentvoll . ES endete 8 :2 für
Neichenbach .

6 . Blankenloch . Rentner Jakob Gamer
konnte vor wenige » Tagen feinen 8 0. Ge¬
burtstag begehen. — Am Sonntag fand in
der Schule eine Arbeitstagung statt, in
beren Rahmen Ortsgruppenleiter Nagel sowie

der ' Ortsbauernsührer über die wichtigsten
Augenblicksfragen sprachen . Der Ortsgruppen -
leiter wies in seinen Ausführungen darauf
hin , daß jeder einzelne voll aus seinem Posten
sein muß, überall helfend und aufklärenö ein¬
zugreifen und jqdem Volksgenossen in jeder
schwierigen Lage Kamerad zu sein hat.

F. Spöck. Am Sonntag war unsere Handball»
Mannschaft beim Turnverein Graben zu Gast.
Das Freundschaftsspiel endete mit einem 14 :6-
Sieg unserer Mannschaft. — Am selben Tag
war auch unsere Fußballmannschaft erfolgreich.
Sie schlug in Rheinhausen die Platzmannschaft
in einem schönen Spiel 6 :0.

li . Weingarten . Heute Mittwoch und morgen
Donnerstag läuft in den Lichtspielen der
lustige Bavaria -Film „IA in Oberbayern " mit
Ursula Grabley , Franz Schafheitlin , Joe
Stöckel «. a. Dazu die Wochenschau .

H. Brötzingen . Bor wenigen Tagen konnte
der Obere Wirtschaftsbeamte Karl Jootz sein
50 j äh r-ig es Dienstjubiläum bei der
Staatlichen Landwirtschaftlichen Versuchs- und
Forschungsanstalt Augustenberg begehen. In
einem Handschreiben hat ihm Ministerpästdent
Köhler seinen Dank und die Anerkennung
für die langjährige treue Pflichterfüllung aus¬
gesprochen . Auch die Abteilung für Landwirt¬
schaft und Domänen des Finanz - und Wirt -
schaftsmtnisteriums hat ihm ihre Glückwünsche
überbringen lassen. In einer kleinen Feier
würdigte der Direktor der Anstalt die großen
Verdienste des Jubilars um die Anstalt und
die badische Landwirtschaft. — In wenigen
Tagen kann unser Mitbürger Wilhelm Reif ,
Landwirt und Schmiedmeister. bei voller Ge-
sundhett seinen 8 0. Geburtstag begehe» .
— Di « ÄolkSschule Grötzinge » hat
nach Ablauf der Eimteferien wieder mst dem
Unterricht begonnen . Die Aufnahme der
Schulanfänger findet morgen nachmittag
14 Uhr statt. — Die Gemeinde versendet wie¬
der einen Heimatbrtef an . ihre Soldaten ,
dem ein Bildetest „Kunst dem Volke " bei¬
gelegt ist.

SmfKlm am Sberrheln
Pforzheim . (Beim Langholzfahrenzu

Todegeschleift .) Der 70jährige Fuhrmann
August Eisenhut in Gompelscheuer (bei
Calw ) wurde beim Langholzfahren unter den
Wagen geschleudert und eine Strecke weit ge¬
schleift . Außerdem ging ihm ein Rad über die
Brust . Der Verunglückte starb alsbald nach
dem Unfall .

Badenweiler . (Römische Kleinfunde .)
Im Gewann Badermatt , wo römische Land¬
häuser und wohl auch eine römische Geschirr-

Heute Mittwoch 20 Uhr spricht i» der Turn »
halle der Tnllaschnle

Ritterkreuzträger Hauptmann Sassenberg
zu de» Partei - und Volksgenosse « der Orts¬

gruppe« Ost II »ud III.

fabrik standen, wurden in letzter Zeit wieder
verschiedene römische Kleinfunde zutage geför¬
dert. vor allem Stücke von gewöhnlichem Ge¬
schirr und gallischer Töpferware . Ein römischer
Fingerring , der kürzlich im Garten hinter dem
Parkhotel gefunden wurde , hat sich nach Unter¬
suchung durch das Archäologische Institut der
Freiburger Universität als ein Stück auS dem
ersten Jahrhundert erwiesen und ist mit ein
Beweis für die frühe römische Besiedlung Ba¬
denweilers . Der Ring trägt auf einem Sar -
üonyxstein das Bild des Eroas .

Stühliuge «. (KriegSheim für wer -
benbe Mütter .) Die NS .-BolkSwohlfahrt
im Kreis Waldshut hat auS dem ehemaligen
Umsiedlerlager im früheren Kapuziuerklofter
in Stühlinaen ein KriegSheim für werdende
Mütter geschaffen .

Masmünfter i. Elf . (Tödlicher Unfall .)
An dem unbeschrankten Bahnübergang tu der
Bitfchweilerstraße ereignete sich beim Eintref¬
fen deS von Sewen kommenden Zuge » ein
tödlicher Unfall . Eine 64jährige Frau kam
von Huppach her und überschritt den Bahn¬
übergang im Augenblick, als der fällige Zug
aus Richtung Sickert heranfuhr . Die Be¬
dauernswerte wurde von der Lokomotive er¬
faßt, unter die Räder geschleudert und in Höhe
der Hüften buchstäblich durchgeschnitten, so daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

Neustadt a. d. W. (Die ersten reifen
Trauben . ) Aus Mußbach wird berichtet, daß
dort in einem besonders günstig gelegenen
Gelände die ersten reifen Portugiesertrauben
geerntet werden konnten. Bis die allgemeine
Ernte einsetzt , vergehen natürlich noch einige
Wochen . Mit dem Stand der Reben ist mau
in dieser Gegend sehr zufrieden . •

Meldung hauswirtschaftlicher Kräfte
Eine Mahnung an die Säumigen

Es ist beobachtet worden , daß Haushaltun¬
gen, die verpflichtet sind » ihre Hauswirtschaft-
licheu Kräfte dem Arbeitsamt anzuzeige «, diese
Verpflichtung nicht erfüllt habe». Bor allem
haben nicht alle Haushaltungen , die mehr als
eine hauswirtschaftliche Kraft beschäftige« , z. B .
neben einer Hausgehilfin eine Stundenfrau »
die Anzeige erstattet. Auskunft über die An¬
zeigepflicht gibt das Arbeitsamt . Dort find die
vorgeschricbene» Formblätter erhältlich. Es
wird in diesen Tage « eine verschärfte Kon¬
trolle durchgeführt. Die Säumige » setze» stch
schwerer Bestrafung ans und außerdem wird
das Arbeitsamt die nicht angezeigte Haus¬
gehilfin anf jede« Fall wegnehmeu . Wer diese
Folgen vÄmeide » will » hole die bisher unter »
lassen« Meldung sofort , »ach.

NSKK .-Staffotappell
Bei einem Staffelappell der Motorstaffel

Karlsruhe sprach Standartenführer H a m p e
zu seinen Männern und gab ihnen die erwei¬
terten Richtlinien für ihren - jxnstlichen. wie
persönlichen Einsatz im Kampf um unsere Frei¬
heit bekannt. Besonders scharf nahm der Stan¬
dartenführer Stellung gegen da » Unwesen der
Gerüchtemacherei. Er wies eindrücklich auf die
Haltung in tiefen Fällen hin und verpflichtete
jeden einzelnen feiner Standarte , von neuem
auf feinen dem Führer geleifteteu Eid und
die sich daraus ergebenden Folgerungen für
feine persönliche Haltung und sein konseauen-
tes Handeln Der Staffelappell klang in einer
begeisterten Treuekundgebung für den Führer
nnd - sein in schwerstem Schicksalskampf stehen¬
des Großdeutfchlanü auS. A .

Urheberrecht ! DeutscherVerlag . Berlin

Bist du fllerlin?
Homan von 'Jjermann Weidk

® . Fortsetzung)
, Neinl Es war Wahnwitz , so etwas zu öen-

wehrte alles in ihr sich gegen diese Ge¬
cken Artur liebte doch sie. Elisabeth ! Wie
^
"ünte sie an seiner Liebe, seiner Ehrlichkeit

'« ch nur eine Sekunde lang zweifeln ?
Aber - war Artur bisher immer ehrlich

g?, . m)i gewesen ? jagte es da wie ein greller
durch sie. Hatte er nicht , als von dem
ihn erhobenen Verdacht zwischen ihnen

„ Bc gewesen war , keinen Zweifel darüber
xElassen, daß er Artur Merlin und kein an-
. Erer sei? Und doch hatte sich nachher herauS-
?7Üellt. daß er früher Walter Döhring ge¬
igen hatte ! Konnte nicht auch alles andere,
kein ?

^ 8tt tö* üefprochen hatte, Lüge gewesen

„ Und warum wieS er jetzt , wo sie in seiner
ihm beistchen und ihn im Gefängnis be-

'Men wollte , sie zurück ? Geschah eS . . . wegen
anderen Frau ? Galt sie ihm heute noch fo

r-,Elisabeth,
!“2l9, mußt

keines klaren Gedankens mehr
wußte kaum etwas davon , baß sie sich

^ bob und mit schwankenden Schritten zu der
^ Anornen Frauengestalt hinging . Ihre Blicke
g^ rawpften sich in das junge , lächelnde Ge»
"

ftK 8 6 « »u verhöhnen schien.
a »« tnd Sie nun von Ihrem Wahn geheilt ?^

» A . jurinek und weidete sich sichtlich an dem
0» der gebrochenen Frau . „Machen Sie
W nichts daraus : er ist eS nicht wert , daß

nachjammern !"
^ « ffabeth wandte sich um. Ein Himmel war
^" - kingestürzt, aller Glaube zerbrochen.
^l^rch Mll jetzt gehen . . "

, kam e» . als spräche" « vnder Mensch auS ihr. über ihr« Lippen«

„adieu , Herr Jurinek . . . verzeihen Sie die
Störung . . ."

12.
Staatskapellmeister Lennart ging an der

Seite Gisela Paschens durch die Kaiserallee .
Sie sprachen von der bevorstehenden Gastspiel¬
reise der Oper nach Rom . Morgen sollte eS
losgehen .

Lennart sagte soeben:
„Sie können sich keinen Begriff machen ,

Fräulein Gisela , welche Arbeit und Aufregun¬
gen die Vorbereitung für ein solches Gastspiel,
bei dem der ganze Theaterapparat auf die
Reise geht, verursacht. Und dann noch die vielen
Proben , um allem den letzten Schlifi zu geben !
Da ist man wirklich froh, wen» man schließlich
im Zuge sitzt und für ein paar Stunden
Ruhe hat."

„Kann ich mir vorstellen . Aber ich war auch
sehr erleichtert, als ich von Elisabeth hörte,
daß sie nun doch mitfahren wird . Die Reise
wird ihr sicher gut tun und sie auf andere Ge¬
danken bringen ."

,Aa . die Sache mit Merlin hat sie ganz krank
gemacht . Wir fürchteten schon, baß wir auf sie
verzichten müßten . Sie können sich denken, baß
Elisabeth für uns nicht so leicht zu ersetzen ist.
Na . Gott fei Dank ist es unS gelungen , sie um-
zustimmen , was aber wirklich nicht so ganz ein¬
fach war ."

„Ich weiß . Als ich vor einigen Tagen bei
Elisabeth war , machte sie einen völlig nieder¬
geschlagenen und mutlosen Eindruck auf mich.
Ich hatte da » Gefühl , baß auch sie jetzt Zweifel
hegt, ob eS für Merlin noch eine Rettung
geben könne. Beinahe schien eS mir so, alS ob
sie nicht mehr so ganz fest von der Schuldlosig¬
keit Merlin » überzeugt wäre . . . aber ich kann
mich natürlich irren . Eine Frau wie Elisabeth
spricht nicht leicht über Dinge , die sie in ihrem
Innersten bewege», solvst zu ihren besten
Freunden nicht ."

„Leider Man kann ihr ohnehin in diesem
Fall schwer helfen . Deshalb begrüße ich e»
auch ko. daß sie mtt «nS auf die Jtalienreife

kommt. Vielleicht gelingt es ihr. aus der Ferne
und in der vettinderten Umgebung die Sachlage
ruhiger zu überdenken."

Lennart verzögerte unwillkürlich seine
Schritte . Sie näherten sich dem Paschenschen
Hause.

„ Einen Nachteil hat die Reise für mich den¬
noch"

, sagte er, nach ihrer Hand greifend , „ich
sehe Sie nämlich nun vierzehn Tage nicht mehr.
Fräulein Gisela ."

„Sie werden darüber hinwegkommen . Uebri .
genö , wenn Sie Verlangen danach habe» , kön¬
nen Sie mich morgen nochmal» sehen. Ich
werde Elisabeth an die Bahn bringen ."

„DaS ist herrlich! Da können wir da» Ab-
schieünehmen vor unserer langen Trennung
noch um einen Tag verschieben!"

„Lange Trennung !" lächelte Gisela , „Sie
glauben doch wohl selbst nicht , daß vierzehn
Tage eine so arg lange Trennung bedeuten !"

„Für Sie mag eS vielleicht nicht lange sein",
seufzte er und sah ihr tief in die Augen , in
denen eS verräterisch glänzte , „für mich aber
wird es wie « ine Ewigkeit sein . . ."

*

Elisabeth Tuska ging ruhelos in ihrem
Wohnzimmer hin und her . Sir war im hell¬
grauen Reifekleid : Mantel , Hut und Hand¬
tasche lagen auf einem Tischchen .

Wieder einmal sah sie auf die Uhr.
Noch zehn Minuten , dann würde Gisela

Paschen kommen, um sie abzuholen . . . sie wür¬
den zur Bahn fahren . . . und nachher würde sie
viele Stunden lang im Zug sitzen und da»
Reden und Sachen ihrer Kollegen und Kolle¬
ginnen anhören müssen . . . dabei ertrug sie jetzt
überhaupt keinen Menschen um sich !

Warum war sie nicht standhaft geblieben ?
Warum hatte sie dem Drängen nachgegebenund
stch zur Teilnahme an der Gastspielreise über¬
reden laffen ?

Sie wäre besser hiergebNeve« , in ihren vier
Wänden . . . mochten die anderen in Rom
singen und Triumphe feiern . . . was küm -
merte sie da» heut« «och?

War ihr nicht alles zerschlagen? Glück , Le¬
bensglaube , Freude an allem . . . auch an ihrer
Kunst?

Elisabeth , plötzlich wieder von abgrundtiefer
Trauer befallen , sank in einen Sessel nieder.
Mit trostlosen Blicken sah sie vor sich hin.

Wie oft hatte sie schon so gesessen , wie oft mit
dem Unbegreiflichen , Unausdenkbaren gerun¬
gen, bas ihr widerfahren war ! Ihre Liebe
wehrte sich noch immer verzweifelt dagegen,
daß Artur Merlins LiebeSworte . daß seine
Küsse nur Lüge und Falsch gewesen waren , und
eS gab Augenblicke, in denen sie sich selbst zu
Haffen begann , weil sie in ihrem Glauben an
ihn nicht stärker war.

Aber dann meinte sie wieder , JurinekS gei¬
fernde Worte zu hören, mit denen er da»
Mißtrauen und die Zweifel in sie hineinge -

schleubert hatte . . . und jene schlanke Frau in
weißem Marmor stand , als habe sie Leben ge¬
wonnen , vor ihr und entfachte in ihr die
Qualen sinnloser Eifersucht.

Warum sollte Jurinek mit seinem Verdacht
nicht da » Richtige getroffen haben? Wenn
Artur nichts zu verbergen hätte - würde
er sich dann in dieser beharrlichen Weise auf-
Schweigen verlegen , wo jeder andere an seiner
Stelle stch mit letzter Kraft verteidigt Ritte ?
Mer er fürchtete wohl , durch ein unbesonnenes ,
unüberlegtes Wort zu verraten , wo jene Frau
sich jetzt befand . . .

Er kann doch nicht zu mir von Liebe reden
und eine andere liebhaben ! bäutnte es stch in
Elisabeth auf , und eS war wie eine Flucht vor
sich selbst , vor der Berzweiflung , die kaum mehr
, u ertragen war , als sie ins andere Zimmer
ging , dort ihren Schreibtisch aufschloß und ihm
einen Brief entnahm.

ES war der Brief , den Merfin Eltsabeth an¬
der Untersuchungshaft geschrieben hatte.

Zahllose Male hatte sie ihn schon gelesen :
jede » seiner Worte hatte sich in sie eingebrannt :
dennoch laS sie ihn jetzt wieder mit aufgewühl¬
ten, gierige » Sinnen , als müßte er ihr dies¬

mal Antwort geben anf das , was sie nicht be,
greifen konnte.

„Geliebte Elisabeth", stand da in Merlin -
steiler Schrift , deren Buchstaben aber, als habe
die Hand de» Schreiber » gezittert , einen un¬
sicheren Eindruck machten , „Du wolltest mich
besuchen , Doktor Sydow wird Dir in meinem
Auftrag berichtet haben, daß eS mir lieber
wäre , wenn Du nicht zu mir kämest . Ich muß
diesen Weg allein gehen, allein bis zum Ende!
Gei also nicht böse oder traurig , wenn wir unS
nicht sehen können : eS ist besser so für Dich!
Dein Leben, das bisher klar und rein war , soll
nicht » zu tun haben mit dem, waS stch jetzt um
mich abspielt.

Bon meinem Anwalt hörte ich , daß Du , trotz
allem , waS geschehen ist, Dich treu zu mir be¬
kennst ! Ich danke Dir dafür , Elisabeth ! Wenn
Dir auch vieles an mir rätselhaft und unbe¬
greiflich erscheinen und Dir schwere Stunden
bereiten wird , die ich Dir gerne erspart hätte,
eines solltest Du als Gewißheit , die Dich viel¬
leicht tröstet, Dir immer vor Augen halten :
baß durch Dich mein einsame» , schwere » Leben
erst wieder hell und leben- wert geworden ist,
und daß meine Liebe zu Dir , der Gedanke an
Dich mir die Kraft geben, daS , was über mich
gekommen ist, zu tragen.

Artur ."

Waren auch diese Worte Lüge . . . Lüge und
Falschheit wie alle» andere ? , ging eS in ver¬
zweifeltem Fragen durch Elisabeth wie jedeS»
mal , wenn sie den Brief geleseu hatte.

Sollten sie nur dazu diene», ihr Sand in
die Augen zu streuen und Artur eine» gute»
Abgang zu verschaffen?

. . . daß - urch Dich mein einsame», schwere »
Leben erst wieder hell und lebenSwert gewor¬
den ist . . . » klang e» io Elisabeth auf, al»
stände Artur Merlin vor ihr und spräche laut
vernehmbar die Worte, die er ihr geschrieben
hatte. (StertktuM kolau
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Me 6er Kelrette 8. Kassen lernte
Lin deutscches Schicksal zwischen Front und Luitkriegsgebiet der Heimat

Von Kriegsberichter P. C . Ettighofer
PK. Als Ser Gefreite S . vor einigen Wochen

mit umfangreichem Urlaubergepäck den pru¬
stenden „Lappland-Expreß" bestieg, war er ein
lebensfroher, man möchte fast sagen übermüti-
ger Landser , Sem niemand den Ehemann ansah .
Er war auch zwar ein junger Ehemann noch,
denn er hatte just zwischen den beiden Urlaubs¬
zeiten geheiratet, und dies Ereignis , eine
Ferntrauung mit aller schlichten Festlichkeit,
die hierbei üblich ist, hatte die Kompanie¬
gemüter tagelang erregt und die Kameraden
zu den herkömmlichen , nicht mehr ganz neuen
Witzen veranlaßt . Heute witzelt keiner mehr
über den Gefreiten S . Er scheint allen Kame¬
raden überlegen, und jeder fühlt sich ihm gegen¬
über als ganz kleiner unbeholfener Junge .
Was ist's schon , was jeder einzelne von ihnen
erlebte, gemessen an der Größe und Furchtbar¬
keit seines Unglücks , das er mit soldatischer
Härte und mannhaftem Gleichmut zu tragen
hat. Er ist nur viel ernster und viel männ¬
licher geworden, der Gefreite S ., und der un¬
bekümmerte Junge , der vor Wochen hochgemut,
von Kameraden lachend begleitet aus Lappland
gen Süden fuhr, hat einem anderen, einem
ernsten Manne Platz gemacht.

Was ist geschehen ? Es sei hier kurz wieder¬
gegeben , so wie es der zurückgekehrte Gefreite
S . stockend und schlicht erzählte. Er hat übri¬
gens seinen Urlaub vorzeitig abgebrochen , um
zur Truppe zurückzukehren .

Der Gefreite S . kam im Laufe des Nachmit¬
tags in seiner westdeutschen Heimatstadt an.
Seine junge, ferngetraute Frau schloß ihn
jubelnd in die Arme, als er den Zug verließ.
Dann schritten sie mit leuchtenden Augen die
Straßen entlang . Manchmal huschte ein
Schatten über die Stirn des Urlaubers , wenn
er an frischen Trümmern wohlbekannter
Wohnhäuser vorbeikam , Spuren des jüngsten
britischen Terrürangrisfs . , Bor den Trüm¬
mern einer ausgebrannten 'Kirche, deren goti¬
sche Mauern gespensterhaft und drohend als
stumme Anklage aus wüsten Schutthaufen
wuchsen, blieb das Paar eine Minute lang
stehen, und die Frau meinte: „Siehst du, das
ist unser Krieg in der Heimat." Er drückte
ihre Hand und tröstete : „Wir sind bei euch in
Gedanken , die Front bewundert die Heimat
und dankt ihr und verspricht noch mehr zu tun,
damit wir uns vor euch nicht zu schämen
brauchen ." *

Dann erreichten sie ihre kleine Wohnung, wo
bereits die Eltern des Urlaubers warteten .
Es - gab ein Begrüßungseffen, und die Fragen
und Antworten schwirrten hin und her, und
die ersten kostbaren Stunden des Urlaubs ver¬
gingen . Besuch kann manchmal unbewußt
grausam sein. Die Eltern gingen erst, als
draußen die Verdunkelung längst eingesetzt
hatte. Ueber den gotischen Kirchentrümmer»
stand bereits der Mond, die Straßenbahnen
huschten mit abgeblendeten blauen Lichtern da¬
hin , der Abend roch nach Staub und Ruß und
brachte keine Kühlung.

An der Haustür drehte sich der Vater zum
Sohne hin und meinte mit einem verschmitz¬

ten Lächeln : „Na, dann Junge , der Himmel
ist klar , es könnte sein , daß der Tommy deine
Hochzeitsnacht stört , aber hoffen wir , daß es
nicht der Fall sein wird." Er versetzte dem
Sohne einen freundschaftlichen Klaps , wie es
unter Männern üblich ist, und schritt die
Straße entlang. Der Gefreite S . schaute ihm
nach und bohrte seine Blicke in die Dunkelheit,
bis die Schritte der Eltern verhallt waren.
Es war ihm plötzlich so seltsam nieh ums Herz ,
doch er machte sich von diesem Gefühl frei und
stieg die Treppe hinan, denn droben wartete
seine junge Frau , mit der er endlich, endlich
allein sein würbe.

Und während er die Treppe stieg, iukmer
z
'wei Stufen gleichzeitig nehmend , burchheulte
eS draußen die schwüle Nacht, und über den
Dächern der westdeutschen Stadt lärmten und
heulten und jammerten die Sirenen . Fast
gleichzeitig wurden alle Flurtüren aufgerissen
und die Bewohner des Hauses eilten hinab in
den Luftschutzkeller. Hie und da leises Greinen
eines Kindes, das jäh aus dem Schlafe geriffen
wurde. Die Erwachsenen aber blieben ruhig
und gefaßt und gingen mit ernsten Gesichtern.
Auf dem letzten Treppenabsatz kam die junge
Frau S . ihrem Manne entgegen: „Wir müs¬
sen in den Luftschutzkeller", sagte sie.

„Eine wirklich unterhaltsame Hochzeits¬
nacht", versuchte er zu scherzen, und sie drückte
ihm tröstend die Hand: ,Ser Alarm muß ja
auch einmal vorübergehen, wir haben ja so
lange gewartet, Liebster . . ."

Draußen war es unheimlich ruhig gewor¬
ben. Keine Straßenbahn mehr. Die letzten
Schritte hastender Menschen waren auf dem
Bürgersteig verhallt. Eine Riesenstadt in West¬
deutschland lag völlig abgedunkelt und geduckt
wie ein Tier , das seine Peiniger erwartet ,
irgendeine feindselige Macht , die kommen wird,
die in jeder Minute kommen kann. Das ge¬
duckte Tier wird die Schläge nicht kampflos
hinnehmen, sondern sich wehren. Von irgendwo
rief eine laute Stimme einige schwirrende
Zahlen durch die Stille . Es klang überlaut .
Dann hörte man das Klirren von Stahl auf
Stahl . Eine der vielen Flakbatterten , die zum
Schutze der Wohnviertel eingesetzt waren,
hatte geladen und ihre Rohre gerichtet .

Und da geschah es : mit elementarer Wucht
setzte das Abwehrfeuer ein , und zwischen daS
helle Bellen der Flakgeschütze mischte sich daS
dumpfe Brausen der schweren Bomben, unter
deren Krachen die Erde wankte und bebte.
Zwischendurch das Zischen der niedergehenden
Branögeschosse. Der Luftschutzkeller wankte
und bebte . Kalk rieselte von den Wänden»
Mütter zogen ihre Kinder eng an sich und hiel-
ten ihre Ohren zu, und plötzlich riß der Luft¬
schutzwart die Tür auf und rief : „Alle Männer
heraus zum Löschen . DaS Nachbarhaus brennt ."
Beißender Qualm , drang für Sekunden durch
den Luftschuhraum .

Der Gefreite S . löschte und half und stellte
sich dem örtlichen Luftschutz zur Verfügung,
so wie eS die selbstverständliche Pflicht eines

jeden Urlaubers ist. Gegen 3 Uhr morgens , als
es bereits zu dämmern begann und die Sire¬
nen ihre Entwarnung heulten, bekam er den
Befehl, einen Kraftwagen zu steuern und
Frauen und Kinder der zerstörten Wohn¬
häuser aufs Land zu fahren. Diese Arbeit
nahm ihn bis zum späten Abend in Anspruch .
Er hatte zwischendurch nur mal für einige
Minuten seine Frau besuchen können , um in
Hast und Eile ein Butterbrot zu essen und
eine - Tafle Kaffee hinunterzustürzen. Der
Brand im Nebenhause war gottlob gelöscht
worden, und in der kommenden Nacht würde
alles gut sein, jawohl, alles gut.

Als der Gefreite S . lange nach Anbruch der
Dunkelheit zur Stadt fuhr, um endlich seinen
Dienst zu beenden , wurde er durch eine Ber¬
kehrsstreife auf der Autobahn angehalten. „Du
kannst nicht weiter, Kamerad", hieß es, „es ist
bereits wieder einmal Alarm . Sie kommen
heute noch früher als gestern . Vielleicht flie¬
gen sie nur vorbei, und in einer halben Stunde
ist die Weiterfahrt wieder frei. Parke mal
ganz rechts und nimm eine Feldmütze voll
Schlaf. Du kannst 's gebrauchen . Ich wecke
dich, wenn es weitergeht." Schon war der Ver¬
kehrsposten beim nächsten Kraftwagen und hielt
ihn an, und der Gefreite S . legte übermüdet
den Kopf auf das Steuerrad und war bald
tief und fest eingeschlafen .

Und währenddessen brauste der zweite Ter¬
rorangriff über die westdeutsche Stadt , die ei¬
nige zwanzig Kilometer da vorn unter einem
Mosaikteppich von Leuchtkugeln und irrlich-
terndem Flakfeuer lag. Manchmal wechselte
der übermüdete Gefreite seine „Schlafstellung
und rückte unruhig hin und her, wenn die Ex¬
plosionen der nteüersausenden Bomben die
Erde erschütterten, aber er war viel zu müde ,
um völlig wach zu werben. Erst der Zuruf des
Verkehrspostens weckte ihn im bleierne»
Schlaf. Der Terrorangriff war vorbei, da
vorne in der beginnenden Morgendämmerung
brannte es rot und unglückverheitzend , und der
Wind trieb die Asche vor sich her.

Mit bangem Herzen fuhr der Gefreite S .
durch die Stadt . Bor der Meldung beim
Luftschutz wollte er nach seiner Frau sehen. Es
dauerte lange, bis er durch Um- und Abwege
in fein« Straße kam, denn überall sperrten
rauchende Trümmer die glatte Durchfahrt, und

Was bringt der Rundfunk !
ReichSprognrmm:

10 .00—11.00: AamptmLsten tm Waffeurock .
11 .00—11.30 : Kleines Konzert der Wiener Sym»

phrmiker .
12.35—12.46: Der Berkvt tut Lage.
14. 15—14.45 : Beschwingte Weisen vom deutschen

Tanz , und UnterchaktungSorchester .
16.00—17.00: NeuzeiMche UnterknütunyKnvusil .
17.15—17.50 : Bunter Melodienstrautz der KapeW»

, Erich Mörschel .
17 .50—18 .00; Das Buch der Zeit.
18.30—19.00: Der ZslMiogel .
10.15—19.30 : tzron «berichte .
20 .20—21 .00 : Soldaten spielen fttr Soldaten.
21 .00—22 .00: Leo Slezar jttm 70. Geburtstag.

Deittschlandsender :
17 .15—18 .30: BrtchmS. Haydn , Liszt, Leitung : HanS

RoSvaud .
>0.15—21 .00: Stnsonii« Kummer zwei von Max

Trapp. Leitmrg: Hermann Abendroth .
21.00—22 .00: Aus Oper und Operette.

endlich war er zur Stelle und er stand vor
seinem Haus , und es war kein Haus mehr, son¬
dern ein wüster Trümmerhaufen . Pioniere und
Hilfsdienst hatten gerade den verschütteten Zu¬
gang freigemacht , und da trugen sie auch schon
die ersten Toten heraus , denn die Luftmine
war bis in die Tiefe gedrungen und hatte alles
.Leben ' zerstört. Auf der zweiten Bahre , tot
und zusammengekrümmt, lag die junge Frau
des Gefreiten S .

Lange vor Urlaubsschluß war er wieder zu
uns gekommen , der Gefreite S . Was sollte
er in Westdeutschland ? Sein Haus war zer¬
stört , und auch seine alten Eltern hatte es
in jener Nacht getroffen. Heim und Familie
zerschlagen , langjährige Hoffnungen vernichtet
. . . es ist schon mehr als ein Menschenherz er¬
tragen kann. Und es muß doch ertragen wer¬
den.

Wir haben mit seinen Wutausbrüchen gerech¬
net, aber nein, er bleibt ruhig . Eine unheim¬
liche Ruhe. Aus dem sonnigen Jungen , den
wir vor Wochen zum Lappland-Expreß be¬
gleiteten, ist ein todernster Mann geworden,
der bas Lachen verlernt hat und sich mit dop¬
pelter Kraft in seinen Dienst vergräbt . Früher
lebte er fast gedankenlos in den Tag, ohne
Leidenschaft im Herzen. Der Gegner schien
ihm als ehrlicher Partner » der mit offenem
Visier zum Großen Spiel auf Leben und Tob,
zum Kampf der Männer angetreten war.
Heute haßt er nur noch . Und eS ist keine Weich -
heit in diesem Gefühl und keine Wehmut, son¬
dern die ganze soldatische Härte , die ein
Mensch aufbringen kann , dem man das Liebste
mordete. Er geht seinen Weg, wie einer, über
den eine stille Geduld gekommen ist , — die Ge¬
duld des Wartens auf den großen Tag der
Vergeltung !

Leichtathleten treffen sich in Strahburg
Am 12. September 1943 organisiert Sport¬

verein Straßburg 1890 auf seinem „Tivoli ^»
Stadion zu Straßburg eine große gau «
offene Leichtathletik - Veranstalt
tung , an welcher auch die Leichtathleten
( - innen) der Nachbargaue: Baden , Westmark ,
Württemberg und Luxemburg teilnehmen kön¬
nen .

Durch diese große Veranstaltung wird gleich¬
zeitig das 59jährige Jubiläum der El¬
sässer Leichtathletik begangen, die 1893 erstmals
in Straßburg in Erscheinung trat .

Ein reichhaltiges Programm kommt zur
Durchführung. Alle Anfragen bzw. Meldungen
sind zu richten an : Otto Jenner in Stratzburg -
Königshofen, Altweg 17 (Fernruf : 25 8 64).*

Die Titelkämpfe des deutsche« GolfsporteS
fallen in diesem Jahre aus . Die Meisterschaf¬
ten waren ursprünglich für die Tage vom
2. bis 5. September nach Berlin angesetzt.

Ei« «euer «ugarischer . Speerrekord der
Franc « wurde am Montagabend bei den leicht¬
athletischen Wettkämpfen erzielt. Frl . Reg-
dansky trug sich mit 38,44 Meter in die Liste
der Rekoröhalterinnen ein. Im Kugelstoßen
der Männer , wartete Nemetvart mit der an¬
sehnlichen Leistung von 14,93 Meter auf.

Auch der zweite Tag der dänische« Leicht»
athletik-Meisterschafte « bewies eindeutig eine«
weiteren Aufschwung der dänischen Leicht¬
athletik. So legte beispielsweise Harry Siefert
die 19 000 Meter in 30 :56,4 zurück und blieb da¬
mit nur eine Sekunde über feinem Landes¬
rekord . Edwin Larsen gewann die 110 Meter
Hürden in 14,8. Gut sind auch die 800 Meter-
Zeiten. Holst -Soeresen wurde in 1 :54,2 Mei¬
ster vor Gunnar Beigsten in 1 :54,7.

Familie n - Anzeigen
Q eburXen
y Nach langem Warfen !«t unser zwei¬
tes Kind, ein gesunde! Mädel, « ge¬
kommen. Wir nennen ei Lorle . In
dankbarer Freude : Fran Elise Hügel

feb Beinbardt , z . Z . Frauenklinik
traßburg , Willi. Hügel, Oasthaus „Ter

minus“ , Kehl, den 14. August 1943,
Y 17. 8. 43. Heute wurde unser lieber
Sohn Ulrich geboren . Dr . Eugen Mayser
u. Frau Ruth geb. Sternb»rg . Karlsruhe ,
Hirachstraße 145._

>Y Isolde. Die Geburt unseres 1. Kindes,
. einer gesunden Tochter , rfigeu in Dank¬
barkeit und Freude an : Hedi Schlilsael-
burg geb. Sfieber, z . Z . Josefinenheim,
Baden-Baden, Heinz Schlüsselburg, Ofw.,
z. Z . Im Osten . Rastatt, Rosenstr. 26,
den 16. August 1943.

Y Dieter. Die glftkllche Geburt Aires
ersten Kindes, eines gesunden Jungen,
zeigen in dankbarer Freude « : Marge
Freifrau von Schrötter geb . Scheppau,
z. Z. Privatklinik Dr . Stöckl, Otto
Freiherr von Schröder , Major im Stabe
eines Höheren Artl . -K.deurs , Rastatt ,
12. August 1943, Adoll-Hitler -Straße 27.

Verlobungen _
Ihre Verlobung beehren sich uzuzeigen :
Gretel Wehrte , Gengenbach/Baden , „Fo¬
relle Haigerach“ , Erich Väth, stud . med. ,
Schweinfurt a. Main , Bauschstr . 7 , z . Z.
Freiburg/Breisgau , 18. August 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Theresia
Wendel*««! , Ren « Wendling , Kuppen-
heim, Bisbhweiler/Elsaß . 15. Aug. 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Fron
Hol, Rastatt , z . Z . RAD. , Welnsbe _
Heilbronn , Bernhard Endres , Uffz ., z. Z.
Urjaub , 16. August 1943.

Als Verlobte grüßen : Irma Ringel, Karls-
ruhe , Jollystr . 43 , Siegfried Völz, Obltn .
u. Battr .-Chef i . e. Artl .-Rgt.August 19« .
Vermählungen
Als Vermählte grüßen : Karl Haupt,
Osten, z. Z . i . Urlaub , Lahr i . Bad .,
Tramplerstr . 58 , Minna Hamit geb.
Neff , Karlsruhe , Ühlandstr . 41 . Trauung :
Christuskirche , 18. August , 14 Uhr.

Als Vermählte grüßen : Uffz . Leo Schön.
brunn, z. Z . in Urlaub , und Frau Hilde
geb. Eller . Sinzheim — Kartung , den
18. August 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Rudolf
Hindeler , Marthel HIndeler geb.
Peuachel. Im August 1943. Solingen/
Rhld., Bühl/Baden,

Ihre am 14. August 1943 in Gollnow/
Pommern stattgefundene Hochzeit be¬
ehren sich anzuzeigen : Helmut Reichte,
O .-Wachtmstr. und Frau Märtel Reichte
geb. Scheunemann, Rastatt , Ritterstr . 12,

Danksagungen
Statt Karten . Für die uns anläßlich uns.
silbernen Hochreit zugegangenen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich . Leo Bohnert und Frau
Anna geb. Müller . Offenburg, 17. 8. 43 .

Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir die schmerz¬
liche. unfaßbare Nachricht,

daß bei den harten Kämpfen bei
Orel mein innigstgeliebter Mann,
Vater seines 1b. Kindes, unser lb.
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Stöber
Obergefr . , ausgez. mit dem EK. 2
u. Ostmed., am 3. 8. 1943 im Alter
von nahezu 31 Jahren den Helden¬
tod fand . Er ruht auf einem Helden-
Iriedhof im Osten.
Karlsruhe , Kronenstr . 7.

In tiefster Trauer u . unsagbarem
Leid ; Margarete Stöber geb. Driß-
ler und Kind Trudel nebst Ge¬
schwistern in Staffort , Untergrom¬
bach, Nürnberg , Sindelfingen und
Schwäb. Hall n . alle Anverwandt .

Wir verlieren in Albert Stöber einen
treuen u. fleißigen Arbeitskameraden
und werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen.

In treuer Pflichterfüllung hat
nach Gottes hl . Willen unser
lb., herzensgut . Sohn, Bruder,

Schwager , Onkel, Nefle u . Enkel
Rudolf Decker

Grenadier , im Alter von 19Vt Jahren
am 26 . Juli 1943 bei den schweren
Kämpfen bei Noworossijsk für Hei¬
mat und Vaterland den Heldentod
erlitten . Er ruht auf einem Helden¬
friedhof im Osten.
Sasbachwalden, 16. August 1943.

Ift tiefer Trauer : Familie Leonhard
Decker, Mirrberg ; Familie Lambert
Schmalzte, Obersa &bach.

Nach schwerem Leiden nahm der
lb. Gott heute, wohlvorbereitet ,
meine liebe Schwester, unsere gute
Tante, Fräulein

Rösel Schfifer
im Alter von 60 Jahren zu sieb in
die Ewigkeit .
Rastatt , 16. August 19431
Schlosserstraße 8.

In tief. Schmerz: Frau Bertha Haas
geb. Sdiäfer ; Farn . Weickhardt.

Beerdigung heute Mittwoch , 16 Uhr
v. Eingang des neuen Friedhofes.

Statt des erhofft. Wiedersehens
erhielten wir die schmerzliche,
unfaßbare Nachricht, daß uns.

lieber , braver Sohn, mein herzens-

futer Bruder , Schwager , Onkel,
nkel, Neffe und Vetter, Pionier

Karl Götzlnger
am 23. Juli 1943 bei den schweren
Kämpfen um Bjelgorod im blühen¬
den Alter von 191/» Jahren sein
junges Leben für seine geliebte Hei¬
mat dahingab .
RhiUppsburg, 15. August 1943.

In tiefem Schmerz: seine Eltern :
Anton Götzioger und Frau ;
Familie Hans Boremski und Frau
Gertrud geb. Götzinger m . Kind
Heinz Jürgen , sowie alle Angeh.

Hart u. schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder,

Schwager , Onkel und Neffe
Paul Wald

Soldat , im Alter von 18% Jahren
bei den schweren Kämpfen im Raum
von Bjelgorod am 21 . Juli sein jg .
Leben für seine geliebte Heimat da¬
hingab.
Walzfeld-Ottersweier , 14. Aug. 1943.

In tiefem Schmerz: Familie Isidor
Wald n. Anverwandte.

Zugleich danken wir allen für die
vielen Beweise herzl . Teilnahme b.
Heldentod unseres lb ., unvergeßlich.
Paul u . für die Teilnahme und Mit¬
wirkung bei den Seelenämtern. Allen
ein herzliches Vergelts Gott .

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß mein lb. Mann,
unser, guter , treusorgender Vater

Paul Rothenberger
im Alter von 48 Jahren , allzufrüh,
wohlvorbereitet , von uns gegang . ist.
Lautesbach , 15. August 1943.

In tiefem Schmerz: Fran Ottilie
Rothenberger geb. Geiges, nebst
Kindern und Angehörigen.

Wir verlieren einen vorbildlichen ,
treuen Arbeitskameraden , der 34
Jahre bei uns tätig war . Sein An¬
denken werden wir sttfs hoch in
Ehren halten.

Betriebsführer n. Gefolgschaft der
Firma Casimir Käst, Gernsbach.

Gottes hl . n. unerforschlicher
PjfM Wille war es, trasern lieben,

braven Sohn, uns. gut. , lebens¬
frohen Bruder , Enkel und Neffe

Gustav Lamm
Gefr. in einer Panzer -Grenad .-AbL,
im blühenden Alter von 20% Jahr ,
im Einsatz an der Mms-Front in
die ewige Heimat heimzunehtnen.
Fern von uns und seiner so heiß

feliebten Heimat, haben Mhn seine
iameraden am 26 . Juli beerdigt .

Sasbach, im August 1943.
In tiefem Schmerz: Gustav Lamm,
Postschaffner ; Fran Sofie Lamm
geb. Höss; KarJ Lamm. Uffz ., z.
Z . im Felde ; Alfred Lamm, so¬
wie seine Großmutter md alle
Verwandten.

Nach Gottes heil. Willen entschlief
heute nacht nach kurzer schwerer
Krankheit und arbeitsreichem Leben
mein innigstgeliebter Mann, Bruder
und Sqjiwager

Peter Stell
im Alter von 61 Jahren .
Karlsruhe , 17. August 1943.
Humboldtstraße 24.

In tiefer Trauer : Frau Lina Stell

S
eb . Kocher, Wwe. ; Familie Emil
urger , Sisach (Schweiz) ; Farn .

Hermann Elsässer , Steinenstadt ;
Familie Karl Keller , Straßburg .

Beerdigung : Donnerstag , 19. August
19^ , 14 Uhr Friedhofkapelle .
Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen treuen , fleißigen und gewis¬
senhaften Gefolgsmann, dem wir
stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

Städtische Werke Karlsruhe
— Straßenbahn . —

Gudruns Schwesterchen, unser aller
Sonnenschein, unser liebes

Uteleln
wurde uns h«ute im Alter voa 13»/s
Monaten genommen.
Ettlingen, 16. August 1943.

ln tiefem Schmerz: Abteilungsbau¬
führer A . Lackenmeir, z . Z . im
Osten , u . Frau Maria geb. Klein
u. alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 19. 8. 43 , nachm. 16.30 U. statt .

Nach Gottes heil . Willen ent¬
schlief unerwartet rasch , nach kur¬
zem schwerem Leiden, wohlvorbe¬
reitet , mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater, Schwiegervater .
Groovst .» Bruder , Schwag. u . Onkel

Ferdinand Glatt
im Alter von 61 Jahren aas einem
arbeitsreichen Leben.
Rastatt , Josefstr . 18. 14. Aug. 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Theresia
Glatt , Kinder : Zita u. Ferdinand *
Gisela Kirstein geb. Glatt u . En¬
kelkind u. alle and. Anverwandt .

Die Beisetzung fand in aller Stille
statt . — Allen denen, die uns in un¬
serem schweren Leid ihre Teilnahme
bekundeten, herzl . Dank. Besond.
Dank dem Betriebsführer u. Arbeits¬
kameraden für ihre Kranzniederle¬
gung u . die trostr . Worte am Grabe.
MH der Familie trauert der Be¬
triebsführer und die Gefolgschaft um
ihren langjährigen und stets arbeite »
freudigen Arbeitskameraden.

Karl Geiger, K G. . Rastatt .

Amtlich *
Bekanntmachungen

Rastatt. Öffentliche Zahlungsauffor¬
derung dar Stadtkassa Rastatt Ei
waren zur Zahlung verfallen :

1. Die Grundsteuer , 2. Viertel vom
Rechnungsjahr 1943,

2. Dl« Schulgelder (Or den Betuch

mit gymnasialer Abtelk
schließlich August 1943.

mehr.

rrung des gasetxllchen SHumnlszu
Schlages rot Folge.
Rastatt , den 18. August WS .
Der Stadtrechner .

Baden -Baden . Stadthaus , öffentliche
Mahnung. Am II. lull 1143 waren
füllig :

a) Schulgeld fttrGraf -Zep peiln -Schul« ,
Gymnasium Hohenbaden , Richard -
Wagner -Schule 12. Rete ; Höhere
Handelsschule i . Rete .
Am II . August 1143 waren fSHIg:

b) Grundsteuer « 1. Vierteljahr 1943
(für die Mottete )uH , August und
September . Die Steuer - und Zah¬
lungspflichtige « . welche Ihrer Zah¬
lung «Pflicht noch nicht nachgekom -
men sind , werden hiermit an dir
Entrichtung vorbezelchneter Ab
gaben erinnert . Nach Ablauf von
1 Woche mttisen die rückständigen
Abgaben unter Anrechnung des ver¬
wirkten Säumniszuschlages von
2 v .H. kostenpflichtig befgelrleben
werden . B.-Baden , 14. August 1943

Kehl. Mütterberatung . Die nächste
Mütterberatung findet am Mittwoch ,
den II . August 1943, nachmittags
von 2.30 Uhr bis 4.30 Uhr In Kehl.
AdoH-Hltler-Btr. »3, Krelsleltg ., statt

Ottenburg . Öffentliche Zahlungsauf
forderung (Mahnung) . Es waren
fällig :
1. Die Miete b4* elnschl . Monat

Juli 1943
2. Die Grundsteuer A u , B II . Vier¬

tel Vorauszahlung 1943 (15. 8. 43) .
3. Die Müllabfuhr -, Kanal - u . Slnk-

kastengeb Öhren 1943 H. Viertel
(15. 8. 43) .

4. Das Schulgeld für Schillerschule ,
Ortenauschule u . Grimmelshausen¬
gymnasium bla elnschl . Monat
August 1943.

5. Das Schulgeld für Musikschule .
1. Das angeforderte Gas - und

Wassergeld .
Die Zahlungspflichtigen werden
hiermit autgefordert . die bezelch -
neten Abgaben bis spätestens 24.
8. 1943 an die Unterzeichnete Kasse
zu bezahlet ) . Eine weitere Mahnung
erfolgt nicht . Nach Ablauf der Frist
müssen die Forderungen — die
Steuern unter Berechnung des ge
setzllchen Säumniszuschlages von
2. v .H . Im Nachnahme - oder Voll¬
streckungsverfahren eingezogen
werden . Die Kosten dieser Verfah¬
ren fallen den Beteiligten zur Last .
Bel Barzahlung Forderungszettel zur
QuIMungslelstung mitbringen .
Bel Ueberweisung Kassenzeichen
angeben .
Offenburg , den 16. 8. 1943.
Stadtkasse Offenburg . (<409)

Gengenbach . Die Ausgabe der Le
bensmlttelkarten der 53. Zuteilungs¬
periode erfolgt am Mittwoch , den
18. 8. 1943 , Im Gebäude der Ge¬
werbeschule zu den üblichen Zei¬
ten . Die Zulagen für Kranke , ward ,
u . still . Mütter können am Donners¬
tag . den 19. 8. 1943. auf dem Rat¬
haus , Zimmer 3 In Empfang genom¬
men werden . Gengenbach , den 16.
8. 1943. Der Bürgermeister .

Stellen - Oeauche
Buchhalter , mit eilen Buchführung«-

System , best . Vertraut u . I. Mahn¬
end Klagewesen erfahren , sucht
neuen Wirkungskreis . Rl -H an 3,
Beckers . Herrenalb , postlagernd .

Reissmonteur , gal . Mb ., sucht Stetig,
für Reisetätigkeit . Hans Eckert ,
Khe ., Sedanstr . 8a , I, (4163t)

Verkäufe
Flurgarderoben In vwrsch. Ausfüh¬

rungen u . Preislagen sof . liefer¬
bar , bezugscheinfrei . Firma WIHy
Brobm , Möbel , Betten , Gardinen ,
Teppiche . Verkauf nur am Wer¬
derplatz . Spezialgeschäfte In Khe .,
am Werderplatz und Keiserstr . 84.
Versand nach auswärts z. Z. nicht
möglich . (40018)

Handwagen , 2r8dr ., für 150 W. zu
verkaufen . ES 61652 Führ .-Verl . Khe .

Holzgarage , zerlegbar , vielseitig
verwendbar , sofort zu verkaufen .
Arm » , von 12—14 Uhr bei Jäger ,
Karlsruhe , Boeckbsfraße 25.

Kaufgesuche
Koffar u. Radio -Röhra für VoHetempf.

5 « Hiebt . ISS 61637 Führer -Verl . Khe .
Photo , mögt . Kleinbild , ges . S 41481

Führer -Verlag Karltruhe .
Apfel , und Bimentrester , Jedoch ge¬

trennt , kauft Jede Menge Pektin¬
fabrik , Neuenbüig/WUrtt .

Tausch
Kindersportwagen , D.-Armbanduhr

gesucht . Geboten Kindermatratze
140 X70 (unbenutzt ) u . KochplaHe
110/220 V. El 41144 Führer -V. Khe .

tchlafzell mit Doppelboden , für
1—2 Per «., EIsenbohn -Unif.-Rock
gebot . Ges . Bodenbelag , Limo-
leum od . Stragula und Mantel t .
4jähr . Mädel u . EindUnstgläser .
El Ge . 1343 Führ .-V. Gernsbach .

Kraut * od . Bohnanitändar geb ., ges .
Ktelderscbrank . C3 61352 F.-V. Khe.

Faß , unter mehreren die Wahl . geg .
gut erhalt . Korbkindersporlwagen
abzug . E3 F 40130 Führ.-Verl . Khe.

Tiermarkt
KUha u. Kalblnnen zwei neue Trans¬

porte z . T. elngef ., treffen Don-
rvertt-ag und Freitag ein . Haas ,
Offenburg . (6611)

Nutz- und Fahrkuh , gute , mit Mutter¬
kalb zu verkaufen . Bruchhausen .
Batmhofstr . 8. (61680)

Kuh, trächtige , 40 Woch., 3 . Kalb ,
zu verk . Legelsburst/Bahnhofstr . 31.

Jagdhund f . d . Man. Sept . u. Okt .
leihweise od . a . k&uff . ges . ISI a .
Wilh . Schaaf , Wlntersdorf , Haupt -
str . 114. Tel . Angebote an Nr. 2558
Rastalt . (4044)

Wolfsspitz od . ähnl . Kreuzung, ge -
nügsam , geflügelfromm , ratten¬
scharf , ges . 81 erb . an Heinrich ,
B.-Baden , Tannenweg 12. (3309)

1 Häsin mit 4 lungert u. 4 Hasen zu
verk . Arrzus. Donnerst , mittag 5—4
Uhr Bachstr . 59. IV. St .. Karlsruhe ,
Emil Rubltschol . (41709)

Entlaufen - Entflögen

Kätzchen, schw . m. weiß . Fleck , ent -
laufen . Geg . Belohn , abzug . lunq ,
Rastatt , Karlstraße 9. (4033)

Wellensittich (grün) , Fußring Nr.
03 46946 entflogen . Gegen Beloh¬
nung abzogeben Karlsr .. Nelken -
Straße 23, Laden . (61473)

Wellensittich entflogen . Abzugeben
gegen Belohnung . Schützenstr . 49,
Hl . St .. Karlsruhe . (61704)

- Mietgesuche

1—3 Zimmer , gut möbl ., mit Küchen -
bentitz . v . »elbständ . Kaufmann m.
Frau f . »ofort I. Karteruhe od . n8h .
Umgebung ges . Telefon u . Bad er¬
wünscht . Angebote an Pfannlcuch *
Co ., Karlsruhe , Helmholtrstr . 1.

Herrenalber Tennisturnier
Trotz aller Widerstände hat es Herrenalb

wiederum unternommen , sein allgemeines
Tennisturnier zur Durchführung zu bringen.
Der erste Turniertag brachte bereits interes¬
sante Vorlstimpfe, welche vom zahlreich gekom¬
menen Publikum anerkennend bedacht wurden.
Die Meldungen zum Turnier waren wiederum
sehr zahlreich und bewiesen die Tradition des
Herrenalber Tennisturniers . Auf dem roten
Sand im Kurgarten begegneten sich Stuttgart ,
München . Wiesbaden, Mannheim. Karlsruhe ,
Berlin , Schweinfurt. Straßburg , Pforzheim
u. a. Die Ueberraschung des Tages war der
junge Siegel aus Straßburg , welcher dem
Favoriten Schneide r -Stuttgart mit forschem
Angriffsspiel einen Satz abgenommen hat, auch
A l b r i ch -Karlsruhe zeigte eine starke Form¬
verbesserung .

Die Spiele wurden soweit gefördert, daß eS
in allen Konkurrenzen biS zu den Vorschluß¬
runden voranging . Der Sonntag brachte die
Schlußrunden. Die Turnierleitung hatte Hein¬
rich Langenbach .

Am Sonntag waren die Zuschauerrängering»
um die Tennisplätze im Kurgarten dicht besetzt .
Die Wettkämpfe standen auf einem hohen sport¬
lichen Niveau. DaS Dameneinzel wurde eine
klare Sache für Frau Vrendlein aus Schwein¬

furt . Dagegen hatten die Herreneinzelspieler
harte Kämpfe zu bestehen, biS eS zu den viel-
umjubelten Schlußrunden gekommen war.
Herrlich das Herreneinzel mit Hüni und De
Vos -München , ein zügiges Spiel , das Können
voraussetzt und Klasse ist . Dann das Herren¬
doppel als wundervoller Ausklang der Herren¬
alber Turniertage ! Hüni—Schneider, zwei
sympathische Spieler , gegen De Vos und Kropp,
die ihnen wenig nachstanden . DaS Gemischte
Doppel zeigte ebenfalls beste Leistungen. Nach!
den Wettkämpfen nahm Oberstleutnant Vier¬
ling Sie Siegerehrung vor. Er dankte den Tur -
nierteilnehmern für ihre Zusage und den ge¬
zeigten schönen weißen Sport . Besonders an¬
erkannte er die vorbildliche Disziplin, die auch
der jüngste Spieler an den Tag gelegt hat.
Turnierleiter Heinrich Langenbach Surfte de«
Dank der Tenniskameraden unter starkem Bei¬
fall entgegennehmen.

Dl« Ergevnlsse : Herreitetnizdk , vorschluHmitBBß
HUui/Euler 6 :0, 6 :0 . De VoS/Twel« 6 :2, 6 :1. SchwR
runde : Hüni—De VoS 6 :3 , 6 : 4 . — Dameneinzel: Vor-
schwtzriutve : Fra« Petsch — Frau Helfchkell 6 :3, 6 :2t
Frau Brendlem — Frl . Mäher 6 :4, 6 :1. EchMtzruudSt
Frau BreNdlelu—Frau Petsch 6 :6. 6L — Herrenldo »
pel, Vorschlußrunde: Hünl/Ichnetver — ©irta/SKJ®»
lein 6 :1 , 8 :6. De Dos/Kttorpp — Dweke/Diegel 6 :3»
7 :5. Schkutzruikde : Hünt/Schnelder — De voS/Knorpp
6 :3, 6 :4, 6 : 3 . Gent. Doppel, Vorschl . : KmbechHÄiri -j
Euler/Euler 6 :1, 6 :3 . BrenLIein/BrenLlein — Peck/Wo «
6 :1 . 6 :2. Endrunde : Biendleln/Brenvlelu » . Spiel.

Stenotypistin sucht Stelle , ta 41409
Führer-Verlag Karlsruhe.

1 Zimmer, möbliert , mit Telefon - u .
Badbenütz , v . Akademlk . gesucht .
Bl 41543 Führer -Verlag Kairlsnrbb , i

Unterricht

Munzaches Konservatorium , Waldstr.
79, Khe. Der Unterricht beginnt
Donnerstag , 19. August . Als Lehrer
für die Vlolinoberklasse ist
Staatskonxertmeisler Ottomer Voigt
gewonnen worden . (40728)

Handelsschule Merkur. Karlsruhe,
Kochetr .1, Ruf 2018, b . d .Kaiserallee .
Neuer Han-deiskirrs beginnt Olctbr.
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Verloren - Gefunden
Lederhandschuh , gelb ., mit rötlich .

Knopf Samstag abend Innenstadt
Khe . verloren . Bitte Adr .*Anga6e .
Wird abgeholt . Jung , Karteruhe ,
NeHoenröraße 31. (61634)

H.-Lodorhandschuh, grau , m. Innen-
futter am Samstag verloren . Abzu¬
geben geg . gute Belohnung bei
Dörsam , Khe ., Nelmholtzstr . 13.

Geldbeutel gefunden In der Tahnstr.
Abzuhol . geg . ElnrUckungsgebühr
Karlstr . 49a , IV. Stock . Khe., lost .

Damenftreste , grüne , gefund . Robert-
Wagrver-Allee . Abzuholen : Stöcker ,
Karlsruhe . Kronenstraße 45.

lelterwägete beim Postamt Gengen¬
bach verwechselt . Umzutauschen
bei K. Riehle , Gengenbach , Adolf -
Hltler -Straße 60 . (3434)

Vermischtes
Wer trocknet Apfel * u. Birnentrester ?

Darren werden gestellt , Anfragen
an Pektinfabrik , Neuenbürg/Württ .

Welche Firmen können noch zusätz¬
lich mit ihren weiblichen Arbeits¬
kräften die Hereteilung chemisch -
technischer Massenartikel über¬
nehmen ? Speziahrvaschinen und
-einrlchturvgen werden gestellt .
Arbeltsgänqe leicht erlernbar .
IS 39780 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , Junge , mit iVtJ . Töchierchen ,
sucht Aufenthalt aut dem lande
geg . Mita . i . Haush . (Nähkervntn .)
od . Büroarbeit . ES erb . unt . F.M .
576 an Aia Anzeigen -GmbH ., Frank¬
furt/M. , Kaiserstraße 15.

Frau , Junge , übernimmt Havs- , NSh -
od . Büroarbeit (mehrjühr . Praxis ),
geg . Abgabe einer Kleinwohng .,
mögl . ländl . BJ unt . F.M. 577 an
Ala Anrelgen -GmbH ., Frankfurt/M .,
Kaiserstraße 15.

FrHuleln , 44 7., allelnsteh ., 1. guten
Verhältnissen , !. Haushalt , Nähen ,
Gartenbau gut erfahr . , sucht ein
Heim . IS Postlagernd 100 Rastatt .

Wer nimmt Klavier u . Schrank als
Beiladung nach Staufenberg mit?
Bl an Greulich , Khe., Welfenstr . 20.

W« r nimm » Kleidorschrank als Bei¬
ladung nach Ottenhöfen mit1? Prof .
H. Müller , Karlsruhe -Rüppurr , Hol¬
derweg 2. Ruf 2376 . (61631)

Wer nimmt Wohn- und Schlafzimmer¬
einrichtung von Karlsruhe nach
Gernsbach mit? O 61718 F.-V. Khe.

Wer kann Einbettzimmer mitbringen
v . Frankfurt n . Mamh . od . Umgeb .?
H. Bohn, B.-Baden , Langestr . 148, !.

Beiladung für Autotransport Mark¬
gräfler -Land nach Karteruhe ges .
C3 61696 Führer -Verlag Karlsruhe .

War nimmt einige Möbelstücke als
Beiladung nach Söllingen mit?
S 61707 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gesundheitswesen

HUbschstr. 19, o» 7884. Wiederbe¬
ginn der Sprechstunden Dienstag ,
den 24. August 1943. Voranmeldung
erforderlich . _ (40702)

Hst, Ettlingen , HorsV-Wessel -Str . 10
(bei der Herz-Jesu - Klrche ) . Ruf 305 .
Wiederaufnahme der Sprechstun¬
den ab 23. August , (41427)

Theaters
B.-Baden . Kl. Theater . 19.30 Uhr ,

blaue ttrohhut ".
.Der

Filmtheater
GLORIA — PALI. 3.00, 5.15, 7.30. Marthe

Warell „ Frauen sind keine Engel “ .
Axel v . Ambesser , Rieh . Roma-
nowsky , Marg . Hlelscher . Eine Film¬
komödie , beschwingt u . charmant
In einer Welse , wie nur ein Willy-
Forst -Film «ein kann . Tug. eb 14
Jahren zugelassen . PALI abends
numerierte Plätze .

RESI. „ Unsichtbare Ketten ". Manscht.
Konflikte u . Schicksale In packen¬
der Handlung . Allda VeIH , Carlo
Nlncht . Beg . 3.00, 5.15. 7.30 Uhr,
fesveH, mH Kulturfilm u . Wochen¬
schau . Jugendliche nicht zugelass .

UFA-THEATER u. CAPITOL täglich
2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ MUncMiausen “
— der grobe Farbfilm und zu¬
gleich der größte aller bisher
geschaffenen Ufa-Filme mH Hans
Alber, , Brigitte Homey , Ilse
Werner , Ferdinand Marian , Her¬
mann Speelmans , Käthe Baeck .
Jugendliche nicht rugelassen .

UFA-THEATER. Sonntag vormittag 11
Uhr „Der frohe Sonntagvormittag ''
unter dem Motto „ Kinder , wie die
Zelt vergeht ". Eine lustige Zusam¬
menstellung 40 Jahre Film . Unsere
beliebtesten Filmschauspieler in
Filmen von damals 1

ATLANTIK zeigt : „Höllentempo ”. Der
Film de » hundertmal auf » Spiel ge¬
setzten Lebens . Beg . 3 .00, 5.15, 7.30.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen . .Kon¬
fetti " . Beginn 3, 5.15 u . 7.30 Utvr.
3-u-gend verboten .

RHEINGOLD. Nur noch heute und
morgen 3.30 , 5.45, 8.00 „ Annette
und die blonde Dame", ein Lust¬
spiel der Übermütigen Laune .
Lowe Cartetti , Henry Gara1 „
Georges Rollin u . a . Die neueste
Wochenschau . 3u»g . nicht zugelas * .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 3.30, 5.45, 8.00 „ Annette
und dl « blonde Dame “ , ein Lust¬
spiel der übermütigen Laune .
Louse Carlettl , Henry Gerat ,
Georges Rollin u. a . Die neueste
Wochenschau . Tug. nicht zugelass .

Durlach. Skala . Täglich 3 .30, 5.45, 8.00
„Späte liebe " mit : Paula Wessely ,
Attila Hörbiger , Fred Uewehr , Inge
Lied u . a . Ein Frauenschicksal . Die
neue Wochenschau . Jug . nicht zug .

Durlach. M T. 5.00 u . 7.30 Uhr . Nur
wenlcr © Tage . „ Pat u. Patachon als
Mffdchenrffuber". Ctazu „la In Ka¬
merun" u . neue Tonw. >ug . rüg .

Durlach. Kammer-Lichtspiele . Tägl .
5 u . 7.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr
der große l>fa-Film „ Geliebte
Well ", mit Brigitte Homey Willi
Fritsch , Mady Rahl , Paul Dahlke
u . a . Tugend ! , über 14 2. zugelass .

Rasta« . Rasi . Heute 20 Uhr der neue
Gigli -Film „Tragödie einer Liebe " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur Mitt¬
woch u . Donnerslag jeweils 20 Itar
„ Annette " mit Luise Ullrich , K. Lud¬
wig Diele , Werner Kraus u . v. a .
Tugend über 14 Jahre rugeiaseen .
Wochenschau am Schluß .

Baden -Baden . Aurelta -Llchtsptele .
16 .30 u. 19.30 Uhr „ Späte Liebe - .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30 U.
„Himmel, wir erben ein Schieß " .

Bühl . Lichtspielhaus . „Annette und
die blonde Dame". Jugendlich «
sind nicht zuaelassen .

Achern. Tivoli-Lichtspiele . „Schüsse
In Kabine 7" .

Veranstaltungen

Private Lshrglnga fOr

Stenografie
Maschinenschreiben

Buchführung
Tag es - und Abendunterricht
Leiter : Otto Autenrletti

staatl . geprüft. Lehrer der Stenografie
Karlsruhe , Kaiserstrasse S7
(Eing . Watffhomstr .) / Fernruf 8601
Wiederbeginn d . Unterrichts

33 . August 1943
Anmeldungen sofort

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varieti ,
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr.
Mlttw, u. Sonnt, nachm. 15,30 Uhr,

Bettstellen
in verschiedenen Holzarten ,
00(100 cm . Elche hell geheist
und Budie dunkel gebeizt

PalenlrSsfe und
Auflagemair atzen

dazu passend , sofort lieferbar

Möbel ZchoNmüller
das grosse Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Rajtatt - am Krankenhaus

Schaukochen . Mittwoch , 18. Aug . 19-?:
„So Einmachen — gelingt Jedem '
Beginn 15 Uhr Im Vortragsraum ,
Karlsruhe , Kaisers » . 101. Teller u[j“
Löffel mitbringen . Beratungsstel '
des Deutschen Frauenwerkes , KrY
den dienst der Städtischen Werk*-

CENRTAL-PALAST Karlsruhe. Heute d*'
beliebte HaiMfrauen -Nacbinl 'tWO JL
halben Eintrititspreisen . Ab**®
19 .30 Uhr im»er großes VarietöpJJJ
gramrn „ Humor und arU*tt*f !L
Delikatessen ”. Kapelle
Martens .

B.-Baden . Kurhaus. 11.30, 16 u . 20
Konzerte des Slnf.- u.

K. d . F,- Veranstaltung *̂

Karlsruhe. Mittwoch , den 25. u . Pf1.?,
rverstag . den 24. August .
19.30 Uhr 2. BchloBkonzert
kallsche Kostbarkeilen ". 2ohao
Hertle -Viernsteln (Klavier ) . w n
enne Welsch (Sopran ) . Werke '
Hände !, Mozart , Beethoven , s jgjf
mann , Schubert . Karten zu

[n gmi
(Ringmitglieder 1.50 jim-i jn»
KdF .-Vorverkaufsstelle , waldstr
(Ludwigsplatz ) erhältlich . H Z-j

Gernsbach . NSG. Kratt durch Frau* *;
Stadthalle Gernsbäch . 4. Som
kulturrlrrgveranstaltungDonners ^
19. Aug . 1943, 20 Uhr, , .Ange >>» ^
Lustspiel von Toni Impekoven _
Karl Mathern . Eintritt 2 — uno ■
ÄH .Vorverkauf Völkische * * £ *«(.
Murgtaldruckeei und

QaechäftUch *

Empfehlung ^ n̂ Sät
Verdunklungsrollos In a"l00.r,5« !jche

vorrätig . Fa . P . Schulẑ WP 1
, , ; .

u , Gardinen , Khe ., Kaleerf w ^ .

.PANZERLIT“ - luff - und Feuers«
Türen und Dachbodenptattem ^
Wer ksvertr , Dllzor , Kari

^
uhe ^ ,

Kreis Rastat t

B.-Baden . Wlldausgabe : D° ™*?? “
tz

'

1651- 1900. Höfele , bonnenR
Alte und neue Hausbai
mitbringen . v
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